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Zeichnung: Manz

Abkommen zwischen Chile und Argentinien
Der echilenische Außenminister Fernandos unct
der argentinische Außenminister Storni unter-
zeichneten in Buenos Aires drei für die beiden
von ihnen vertretenen Staaten bedeutsame Ab-
kommen. Im ersten Vertrage wird erstmals in
der Geschichte Amerikas das Prinzip der Zoll-
union zwischen zwei souveränen Staaten auf
gestellt. Beide Regierungen sind entschlossen,
diese enge Bindung sobald wie möglich durch-
zuführen. Am 30. Januar 1944 dürften die
Grundlagen für die Zollunion zwischen Chile
und Argentinien endgültig festgelegt sein. Der
zweite Vertrag regelt Verkehrsfragen zwischen
beiden ändern.

und Verbindungsöglichkeiten vor. Im dritten
Abkommen wird der Bau eines Landstraßen-
tunnels durch die Anden zwischen Mendoza
und Santiago de Chile vorgeschlagen, dawit
der Verkehr unabhängig von Wirtschafts- und
Witterungseinflüssen das ganze Jahr hindurch
aufrechterhalten werden Kann, was bisher in

den Wintermonaten unmöglich war.

König Boris von Bulgarien erkrankt

ep. Sofia, 27. Auguſt. Die bulgariſche
Morgenpreſſe bringt folgendes amtliche Kom
muniqué über die Erkrankung des Königs
Boris von Bulgarien: Seine Mafeſtät der
König iſt ſeit drei Tagen ernſtlich erkrankt.
Seine Behandlung liegt in den Händen der
beſten Spezialiſten.

Am Freitagabend wurde in Sofia ein wei
teres ärztliches Bulletin über den Geſund-
heitszuſtand des Königs veröffentlicht, es
meldet eine Beſſerung ſeines Befindens. Das
Bulletin hat folgenden Wortlaut: „Seine
Majeſtät der König erkrankte vor einigen
Tagen plötzlich. Die Krankheit, die ſchon von
Anfang an ſehr ſchwer war und Schwankun
gen im Zuſtand des erlauchten Patienten zur
Folge hatte, wurde rechtzeitig und mit Sicher
heit vom Aerztekonſilium feſtgeſtellt. Die
heute eingetretene Beſſerung gibt zu der Hoff
nung Anlaß, daß, wenn nicht andere Kompli
kationen eintreten, die Gefahr im Augenblick
als beſeitigt anzuſehen iſt.“

Mountbatton in Waſhington
it. Genf, 27. Auguſt. Der neue Oberkom-

mandierende der anglo amerikaniſchen Streit
kräfte in Südoſtaſien, Lord Louis Mountbat
ton, iſt in Waſhington zu Beſprechungen mit
den nord amerikaniſchen Militärſtellen einge
troffen. Man glaubt, daß er nur kurze Zeit
in Waſhington verbleiben wird. Bei ſeiner
Ankunft auf dem Flugplatz in Waſhington
erklärte Mountbatton, unter ſeinem Befehl
würden Nordamerikaner. Briten und Chine
ſen ſtehen. Von Waſhington will ſich dann
Mountbatton zunächſt wieder nach London
und von dort dann nach Tſchungking begeben.
um hier mit Tſchiangkaiſchek Beſprechungen
über die militäriſche Organiſation und über
die den chineſiſchen Streitkräften übertrage
nen Aufgaben zu führen.

Er sieht den Ausbau bereits
bestehender und die Schaffung neuer Straßen

Senſationelles Dokumentſür die U5APläne

Kellands Vorſchläge ſtatt Monroe-Dokirin

ost. Stockholm 27. Auguſt. Jn Waſhing
ton herrſcht eine höchſt verwirrte Stimmung.
Ein deutliches Gefühl der Enttäuſchung über
die Quebec Konferenz läßt ſich nicht leugnen
Folgendes wird dazu aus der USA-Haupt-
ſtadt berichtet: Die Quebee- Konferenz hat
nicht im geringſten das gebracht, was ſelbſt
von denjenigen erwartet wurde, die an Ort
und Stelle die Verhandlungen verfolgen
konnten. Der Grund liegt darin und dieſe
Anſicht wird faſt einmütig vertreten daß
irgend etwas in letzter Minute ſchief ging, daß
die Verhandlungen frühzeitig abgebrochen
werden mußten mit dem Ergebnis eines
nichtsſagenden Abſchlußkommuniqueés. Das
eigentliche Rovſeveltſche Verhandlungspro
gramm aber werde jetzt erſt beginnen, und
zwar aller Wahrſcheinlichkeit nach in der
USA-Hauptſtadt. Dieſe Verhandlungen, die
eigentlich im Rahmen der Quebec-Beſprechun
gen abgeſchloſſen werden ſollten und die
dann wohl auch ein entſprechend bombaſtiſches
Kommuniqué produziert hätten drehen ſich
um das Problem des weiteren Ausbaues der
militäriſchen und wirtſchaftlichen „Zuſammen-
arbeit“ der USA und Großbritanniens, ſo
meint man in dieſen Kreiſen, die immer ſen
ſationelle Entwicklungen wittern.

Man weiſt in dieſem Zuſammenhang guf
einen Vorſchlag hin, den der Senator Kelland
in der Frage einer „Engergeſtaltung der ge
meinſamen britiſch-nord amerikaniſchen Bande“
gemacht hat. Offenſichtlich muß eine beſtimmte
Stelle Waſhingtons dieſen Kelland- Vorſchlag
als Verſuchsballon für ähnliche Pläne des
Präſidenten losgelaſſen haben, denn in ſeiner

Drei Punkte des Rooſevelt Imperialismus

jetzigen Form iſt dieſer Kelland Vorſchlag
reinſter USA-Weltimperialismus, der nicht
nur die Beherrſchung der geſamten weſtlichen
Halbkugel durch die USA ſicherſtellen würde,
ſondern darüber hinaus auch den USA die
Macht über das britiſche Empire und viele
anderen Gebiete der Welt geben würde.

Kellands Vorſchläge ſind bislang nur in
ſeinen weſentlichen Punkten über den Atlan
tik gedrahtet worden. Sie lauten: 1. die
militäriſche und wirtſchaftliche Zuſammen
arbeit zwiſchen dem britiſchen Empire einer
ſeits und den großen amerikaniſchen Republi-
ken (alſo nicht nur USA) andererſeits ſollen
durch eine feierliche Erklärung permanenten
Charakter erhalten. Dieſe „Kelland-Doktrin“
würde an Stelle der Monroe-Doktrin treten
und ſie würde die neue Form der angolameri-
kaniſchen Zuſammenarbeit von gegenſeitigen
Handelsverträgen bis zum gemeinſamen Ver
teidigungsprogramm feſtlegen. 2. Dieſe per
manente Allianz der anglo amerikaniſchen
Mächte würde die vereinigten Gebiete in fünf
Verteidigungszonen aufteilen. 3. Die USA
würden die Verteidigung Jslands und Grön-
lands übernehmen (die ſeit den Erfahrungen
des modernen Luftkrieges von Sachverſtändi
gen der USA als die ſtrategiſch wichtigſten
Gebiete für die Beherrſchung des Luft und
Seeraumes der nördlichen Halbkugel betrach
tet werden). Weiter würden die USA zu
verteidigen haben Dakar und Cafablanca, alſo
ganz Nord und Weſtafrika, und ſchließlich
wie Kelland ſich ausdrückt die Gebiete ge
wiſſer nichtamerikaniſcher Nationen in Süd
und Mittelamerika (alſo alle früheren briti

(Fortſetzung auf Seite 9)

Anerkennung des Jenkralausſchuſſes in Algier
Nur verwaltungsmäßige Kompetenzen von London und Waſhington zugebilligt

rü. Berlin, 27. Auguſt. Nach langem Zö
gern, das deutlich die Abſicht erkennen ließ, die
franzöſiſchen Emigranten in Nordafrika ſoweit
wie möglich für die Zwecke der Alliierten
auszunutzen, ohne ihnen irgendwelche politi
ſchen Rechte einzuräumen, haben Großbritan
nien und die USA den ſogenannten franzöſi
ſchen Zentralausſchuß in Algier der Form
nach anerkannt. Sie ſind damit dem Beiſpiel
der Sowjetunion gefolgt, die ſchon vor einiger
Zeit einen Sonderbevollmächtigten als diplo
mätiſchen Vertreter an den Sitz des Zentral-
ausſchüſſes entſandt hatte, und haben die An
erkennung wohl überhaupt nur aus dem
Grunde ausgeſprochen um ſich durch die
bolſchewiſtiſchen Einflüſſe nicht allzu ſtark in
den Hintergrund drängen zu laſſen. Jnfolge
deſſen ſtellt die Anerkennung auch keinen poli
tiſchen Akt, ſondern eine reine Zweckmäßig

keitsaktion dar, von der die politiſchen Grund
forderungen des Emigrantenkomitees völlig
unberührt bleiben.

Die Anerkennung wurde in zwei gleich
zeitig übergebenen Noten Großbritanniens
und der Vereinigten Staaten ausgeſprochen,

Der Auslandssptegel:

jedoch ſind die ihr zugrundeliegenden Be
dingungen im einzelnen noch unbekannt. Man
weiß nur, daß die beiden Plutokratien dem
franzöſiſchen Zentralausſchuß nicht etwa die
Stellung einer Regierung eingeräumt, ſon
dern ihm lediglich verwaltungsmäßige Kompe-
tenzen zugeſtanden haben. Für Giraud und
de Gaulle, denen es ſeit langem in erſter
Linie um die Zuerkennung politiſcher Regie
rungsfunktionen nicht nur für Nordafrika,
ſondern auch für das geſamte franzöſiſche
Jmperium zu tun geweſen iſt, bedeutet dieſe
Einſchränkung natürlich eine ſchwere Enttäu-
ſchütng. Dabei ſtellt die britiſche Erklärung
ausdrücklich feſt, daß auch über die Verwal
tungsaufgaben erſt noch von Fall zu Fall nach
vorhergehenden Beratungen entſchieden wer
den muß. Auf der anderen Seite ſteht ein
deutig feſt. daß das Komitee nach der An
erkennung noch ſtärker als bisher an die Ver
pflichtung gebunden ſein wird, die den beiden
Verrätergeneralen unterſtehenden Gebiete
in den Dienſt der engliſch- amerikaniſchen
Kriegspläne zu ſtellen.

Hüdamerikas Diplomaten in voller Aktion
Unſer Vertreter in Buenos Aires: Selbſtändige Löſung ſtaatseigener Probleme

In. Buenvos Aires, 27. Auguſt. Umfangreich
wie kaum jemals zuvor iſt in dieſem Jahre
die Liſte der Staatsbeſuche, der offiziellen und
in offiziellen Freundöſchaftsviſiten in den ſüd
amerikaniſchen Ländern. Jn der Mitte des
Auguſt ſtand dabei Paraguay im Vorder-
grund, deſſen Präſident Morinigo am
15. Auguſt ſeine zweite Amtsperiode begann.
Gleichzeitig beging das Land ſeinen Un
abhängigkeitstag. Die Feierlichkeiten aus die
ſem Anlaß fanden in den Nachbarländern
außergewöhnliche Anteilnahme. Viele füd-
amerikaniſche Staaten entſandten beſondere
Vertreter, Argentinien und Chile ſchickten ſo
gar Sondermiſſionen.

Die Aufgaben der beiden Delegationen be
ſchränkten ſich nicht auf formelle Höflichkeits
beſuche und Teilnahme an offiziellen Feier-
lichkeiten. Der argentiniſche Miſſionschef be
ſprach mit den zuſtändigen paraguagyiſchen
Stellen einen Handelsvertrag, der im Oktober
bei einem Beſuch des Präſidenten Morinigo
in Buenos Aires unterzeichnet werden ſoll.
Es geht bei dieſem Vertrag um verſchiedene
Erleichterungen für den Warenaustauſch,
weiter um den Ausbau der Schifffahrt auf
dem Grenzfluß Pilcomayo, eine Frage, an der
auch Bolivien beteiligt werden ſoll. Der
chileniſche Außenminiſter Fernandez ver
handelte in Aſuncion gleichfalls über wirt
ſchaftliche Fragen. Fernandez hat eine große
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Rundreiſe durch Amerika, die mit einer „Jn
kognito“Viſite in Buenos Aires begann und
ihn dann nach Paraguay führte, hinter ſich.
Er iſt wieder in Buenos Aires eingetroffen,
diesmal zu einem offiziellen Staatsbeſuch.

Bolipien, das in den letzten Monaten
durch ſeine bald forcierten, bald wieder ab
geſchwächten Forderungen nach einem Pazifik
hafen von ſich reden machte, iſt im Anſchluß
an die Feierlichkeiten in Aſuncion in Ver
handlungen mit Paraguay eingetreten, bei
denem es ebenfalls um Wirtſchaftsfragen, dene Autoſtraße und einer Erdölleitung
zwiſchen den beiden Staaten geht. Die Be
deutung der Verhandlungen wird durch ein
in Ausſicht genommenes Treffen der beiden
Staatspräſidenten Morinigo und Penarando
im Chaco, dem Schauplatz des dreijährigen
Krieges zwiſchen den beiden Staaten, betont

Die übrigen diplomatiſchen Ereigniſſe
innerhalb und außerhalb des APC-Dreiecks

ein in letzter Zeit im Hinblick auf die engen
Beziehungen zwiſchen Argentinien, Para-
guay und Chile geprägter Begriff treten
neben den oben angeführten etwas in den
Hintergrund. Jm ganzen läßt ſich aus der
diplomatiſchen Aktivität Südamerikas der
Wille zu ſelbſtändiger Löſung eigener Fragen
ohne Beanſpruchung fremder Vermittlung
ableſen.
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Titanischer Kampf im Osten
Von unserem ständigen Vertreter

kup. Stockkolm, 27. August
Die „Times“ veröffentlichte dieser Tage unter

der vorstehenden Ueberschrift einen Artikel, der
sicher aus recht guter Quelle Angaben über die
Bedeutung der Kämpfe um Charkow und dieweiterzielenden Absichten er Sowjets enthielt,

Diese haben ja, wie englisch-amerikanische An-
gaben besagten, ihren plutokratischen Verbünde-
ten ein geheimes Aktenstück über die Gründe
und Ziele ihrer Sommeroffensive zugehen lassen,
das bei den jüngsten Beratungen eine grobe Rolle
spielte und auch der „Times“-Betrachtung zu-
grundegelegen haben dürfte.

Uns Deutschen kann dies Dokument, wenn
es drüben auch mit noch so großer Wichtigkeit
umgeben und in umfangreichen Verhandlungen
stuciert wird, keine Rätsel aufgeben. Wir kennen
die Motive der Sowjets mindestens so genau wie
ihre Ziele, Sie wurden erst neulich wieder be-
stätigt durch einen amerikanischen Journalisten.
Dieser Mann, der Jude Duranty er war früher
selber lange in Moskau und sehr intim mit den
Herren des Kreml und hat auch noch heute sehr
enge Beziehungen nach dort verkündete auf
Grund bester Informationen, daß zu den Sowjet-forderungen, wehen der Sowjetisierung ganz

Deutschlands und der Auslieferung von Gebieten
und Stützpunkten von Petsamo bis Port Arthur,
vom Baltikum bis zur Mandschurei und dem
Inneren Chinas, vor allem folgende zwei Punkte
gehörten: Freier Zugang zu den Dardanellen und
zum Persischen Golf

Die Dardanellen ist dieser alte Anspruch
der Sowjets nicht oft genug beleuchtet worden?
Aber nicht einmal, wenn ein Verbindungsmann
der Sowjets in der „Palästina Post“ (auch das
dafür gewählte Organ war bezeichnend) offen
darüber spricht, wollte man derlei wahr haben,
Und der Persische Golfl Dieser Punkt ist nicht
minder interessant und vielleicht geeignet,
manchen Leuten die Freude daran zu verderben,
daß so mancherlei gegen Japan gerichtete Punlcte
in dem durch Duranty enthüllten Plan enthalten
sind, die Losreibung Koreas nicht zu vergessen,
Darauf, daß die Sowjets zu einer derartigen
aktiven Politik gegen Japan gewonnen werden
könnten, kommt es in den gegenwärtigen Ver-
handlungen zwischen Plutokratien und Bolsche-
wisten sehr erheblich an; das ist ja eine jener
Gegengaben, die mindestens die USA für die
Bereitschaft zur Auslieferung ganz Europas ein-
zuhandeln wünschten. England kann schwerlich
noch mit irgend etwas handeln und ist ja schon
durch Edens 20jährigen Palct verpflichtet, jede
Expansion der Sowjets in Europa hinzunehmen.

Uns Deutsche wundert es gar nicht, wenn aun,
nachdem die Sowjets Europa schon endgültig als
die ihnen überlassene Domäne betrachten, auch
Forderungen erstmalig öffentlich auftauchen, die
wie Petsamo, Dardanellen und Persischer Golf
bisher im Halbdunkel gelassen oder immer ab-
gestritten worden waren; denn eins ist ja
sicher: Mit dem Besitz eines durch den Krieg
und die leicht vorstellbaren Nachkriegsereig-
nisse, wie sie im Gefolge eines etwaigen Sieges
der Gegner auftreten mübten, restlos verwüsteten
und verarmten Europas ist den Sowjets außer
zur Befriedigung ihrer Herrschaftsansprüche,
Rachebedürfnisse und sonstiger „Impondera-
bilien“, allein noch nicht gedient. Sie brauchen
die warmen Meere und zu diesem Zweck die un-
serem Festland benachbarten, teilweise auch
durch ihren Reichtum interessierenden Gebiete
Skandinaviens und des Nahen Ostens.

Die Dardanellen und der Persische Golf, das
sind ja unbeschacdet der ebenfalls traditionellen
Fangarme nach dem europäischen Norden und
Ostasien die traditionellen Hauptexpansions-
straßen, die Wege nach dem Naben Osten und
dem warmen Süden, die Wege zum Reichtum
und zur Nahrung. Heute liegen Krim und
Ukraine, selber Quellen solchen Reichtums, als
Sperre vor dem bolschewistischen Ausdehnungs-
und Machtsammlungsdrange. Wo ehedem die
größten Schmieden und Reservoire für eine Er-
oberungspolitik gigantischen Umfanges lagen,
stehen heute deutsche Heere und wehren in
elastischer Verteidigung dem stürmischen Drang,
nicht nur diese Gebiete zurückzuerobern, son-
dern darüber hinaus vorzustoßen zu den wichtig-
sten Zielen des alten russischen wie des moder-
nen sowjetischen Expansionsstrebens.

Die „Times“ weist in ihrem Artikel über den
Titanenkampf im Osten zutreffend darauf hin,
daß die jetzigen Offensiven der Sowjets gerade
um Charkow starke Aehnlichkeit besitzen- mit
dem Ansturm im Winter. In der Tat, der sow-
jetische Plan wurde in seinen breiten Linien
wieder aufgenommen“. Warum? Weil es für die
Sowjets in ihrer heutigen Lage entscheidend dar-
auf ankommt, die wichtigen Getreide- und Kornu-

Wiederzuerlangen, darüber hinaus aber
resche zu schlagen gerade an dieser Stelle in

den Wall vor dem europäischen Südosten.
Das Wort von der Brot- oder Hungeroffensive

ist hinreichend Gemeingut geworden auch in den
feindlichen Ländern Jeder weiß heute, worauf es
ankommt. Cyrill Falls in den Londoner Illu-
strated News machte es frühzeitig zur Basis
einer eigenen Darstellung. Es hatte ja den Vor-
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teil, die enorme bolschewistische Flutwelle gegen
Europa als beinahe defensiv, als eine Maßnahme
s02zusagen der bloßen Selbsterhaltung hinzu-

stellen. Gewiß, aber zu welchen Zwecken Die
Korn- und Industriegebiete als Basis zu neuen
Offensiven, neuem weiteren Ausholen über das
Schwarze Meer hinweg gegen Ostsee und
Deutschland, gegen Ballcan und die Länder
Vorderasiens, zur Oeffnung und Umklammerung
des Mittelmeeres. Wohl war und ist das Brot
der Ansporn, Es bildete eine bittere Notwendig-
Keit für Moskau, bereits im Winter und erneut
jetzt im Sommer das große Spiel um die Ukraine
zu beginnen Wir wissen aus sorgenvollen eng-
lischen und vor allem amerikanischen Betrach-
tungen, die erstmalig zu Beginn des Winters
auftauchten, daß allmählich der Lebensmittel-
mangel zum Zentralproblem der sowjetischen
Kriegführung werden mußte, Bereits wurden
immer riesigere Lieferungen an Getreide und
anderen Nahrungsmitteln aus den USA in Be-
wegung gesetzt. Sie dienten dem Versuch, wenig-
stens einen Teil der Ausfälle aus dem Verlust
der großen Agrargebiete wettzumachen und die
Sowjets auf diese Weise wieder zu neuen Offen-
siven zu befähigen. Denn hier drohte wie die
englischen und amerikanischen Stimwen an
deuteten unter Umständen eine Gefahr zu
entstehen, die immer größer werden mubß, je
mehr die Tonnage der Plutokratien zu anderen
Zwecken benötigt wird und je länger der un-
absehbare Verschleiß nicht abreißender Massen-
offensiven auf den sowjetischen Reserven lastet,

Ungeheures stand in den letzten Wochen im
Osten auf dem Spiel. Diese Sommeroffensive war
zweifellos nicht nur aus den Verhältnissen des
deutsch-sowjetischen Ringens, sondern der
zen Weltlage gesehen, Stalins bisher größter Ein-
satz, ein Wurf, durch den er bestimmte um-
stürzende Veränderungen nicht bloß an dieser
Front, sondern in der ganzen Welt herbei-
zwingen wollte, und zwar in einem Zeitraum,
der inzwischen weit überschritten worden ist-
Man darf, wenn dank der übermenschlichen
Widerstandskraft unserer Truppen eines Tages
auch die letzten Ausläufer dieser furchtbaren
Probe überwunden sein sollten, nicht ohne weite
res folgern, daß dies nun der letzte und sicher
nicht mehr zu übertreffende Schlag gewesen
wäre. Man darf die Möglichkeit des Kreml nicht
unterschätzen, aus dem riesigen Raum mit all
seinen Menschen und Materialreserven Aeubßer-
stes herauszupressen. Deshalb wircl es in Deutsch-
land auch Weniger Eindruck machen als die
ruhige Sprache unserer Wehrmachtberichte,
wenn jetzt auf einmal, vielleicht mehr unter dem
Einfluß weltpolitisch-taltischer Erwägungen in
London auf Grund von Beobachtungen auf und
hinter den Schlachtfeldern, via Reuter Moskau,
das Stichwort verbreitet wird, die Sowjetolfen-
siven beginnen „abzumatten“,

Richtig an den wenigen aber besorgten eng-
lischen Stimmen, die zu diesem alarmierenden
Stichwort bisher vorliegen vielleicht, weil man
drüben fürchtet, daß hier endgültig ein entschei-
dender Zeitpunkt für militärisches Zusammen
wirken verpaßt sein könnte, was selbst gewisse
örtliche Erfolge der Sowjets problematisch
macht ist lediglich zweierlei: Die dem Gegner
abgezwungene Anerkennung, daß Deutschland
auch den beweglichen Verteidigungskrieg be-
herrscht, 2. aber das Eingeständnis. daß der Zeit-
faktor für die Sowjets, besonders wegen der
Schwierigkeiten ihres Versorgungswesens, Von
vitaler Bedeutung geworden sei.

Bisher hat die feindliche Agitation immer mit
der Behauptung gearbeitet, die Zeit sei gegen
Deutschland. Unsere gegenteiligen Feststellungen
Wurclen mit Hohn und Zweifeln zurückgewiesen,
Jetzt erstmalig mäüssen die anderen etwas ganz
Aehnliches zugeben. „News Chronicle schrieb
dieser Tage unumwunden „Die Zeit ist end-
gültig nicht auf unserer Seite. Die russischen
Verluste sind erstaunlich; Rußland ist im Be-
griff, sich zu Tode zu verbluten Für sie geht es
fatsächlich, wie Reuter von der Sommeroffensive
sagt, nicht so sehr um Geländegewinn als u
einen „Wettlauf mit der Zeit“.

Das Durcheinander im AsA-Außenminiſterium
Die Hintergründe zu Welles Rücktritt Vermutung um den Erſatzmann

hw. Stockholm, 27. Auguſt. Sumner Welles
hat, wie Reuter aus Waſhington meldet, in
Briefen an befreundete Diplomaten beſtätigt,
daß er um den Rücktritt vom Poſten des Vize
gußenminiſters gebeten habe. Jn Waſhington
herrſcht veträchtliche Aufregung über die Kriſe
im USA-Außenminiſterium. Allgemein wirö
Rooſevelts Rückkehr aus Kanada ungeduldig
erwartet, beſonders da Cordell Hull keinerlei
Aufſchlüſſe gibt und liberale Kreiſe zugunſten
Welles Krach ſchlagen. Von dieſer Seite wird
vor allem geltend gemacht, Welles ſei ſtets der
Wortführer zugunſten einer Politik engſter
Zuſammenarbeit mit der Sowjetunton im
Außenminiſterium geweſen. Welles' Anhänger
kritiſieren Cordell Hull und die ihn umgeben
den konſervativen Kreiſe, die ſogar der „Ver
teidigung des Faſchismus“ verdächtigt werden.
Die „New York Herald Tribune“ preiſt

Welles als einen der gewandteſten und weit
blickendſten Diplomaten des Außen
miniſteriums. Hier wird nach Welles! Ab
halfterung falls es dabei bleiben ſollte, wie
noch immer nicht endgültig feſtſteht eine
weitere Veränderung erwartet. Hulls Kandi
dat für Welles' Poſten iſt der Unterſtaats-
ſekretär Long, wie Hull ein Demokrat. Durch
Longs Beförderung würde der zweite Unter
ſtaatsſekretär Berle überſprungen werden,
der dienſtälter iſt und vermutlich ſeine Ueber
gehung mit dem Ausſcheiden quittieren wird.

Auffälligerweiſe trifft mit der Kriſe im
Außenminiſterium das Umſichgreifen der Agi
tation für neue außenpolitifche Doktrinen zu
ſammen, die, falls der erſtrebte große Zu
ſammenſchluß nicht möglich ſein ſollte, ein
engeres Zuſammengehen wenigſtens mit Eng
land befürworten.

Die Erfolge unſerer Luftwaffe im hohen Norden
21 der 27 abgeſchoſſenen Flugzeuge waren amerikaniſcher und engliſcher Herkunft

RD. Berlin, 27. Auguſt. An der entlegenen
Nordflanke der Oſtfront, von wo in letzter
Zeit wiederholt hervorragende Leiſtungen
unſerer wachſamen Luftſtreitkräfte gemeldet
werden konnten, errangen deutſche Jäger und
Zerſtörer wie der OKW. Bericht mitteilt

erneut ein Rekordabſchußergebnis: ohne
einen einzigen Eigenverluſt ſchoſſen ſie bei der
Sicherung eines Geleitzuges in ausgedehnten
Luftkämpfen 26 feindliche Maſchinen ab. Sie
erhärteten durch dieſen außerordentlichen Er
folg außerdem die Tatſache, daß ſelbſt der
ſtarke Einſatz amerikaniſcher und engliſcher
Maſchinen im Oſten das Kräfteverhältnis in
der Luft in keiner Weiſe zu unſeren Ungun
ſten verſchoben hat: denn unter den vernich
teten Maſchinen befanden ſich nicht weniger
als 21 Flugzeuge nichtſowjetiſcher Herkunft.

Schauplatz der Luftſchlacht war das See
gebiet von Kirkenes, wo die Sowjets in den
Nachmittagsſtunden des 26. Auguſt einen
deutſchen Geleitzug an der nordnorwegiſchen
Küſte anzugreifen verſuchten. Jn zwei Wel-
len ſtürmten ſie im Tiefflug heran. Aber die
zur Geleitſicherung eingeſetzten deutſchen Zer
ſtörer und Jäger ſowie raſch alarmierte wei
tere Jägerverbände fingen die erſte feindliche
Flugzeugwelle bereits kurz vor dem Angriff
ab, ſo daß nur wenige Torpedos geworfen

werden konnten, die von unſeren Schiffen
ausnahmslos ausmanövriert wurden. Zahl-
reiche der überraſchten Angreifer mußten ihre
Bomben im Notwurf ins Meer werfen. Der
feindliche Verband, der aus Kampfflugzeugen
vom Muſter „Hamden“, „Boſtoni“, ſowjetiſchen
Schlachtflugzeugen „Jl 2“ beſtand und von
Jagöflugzeugen des amerikaniſchen Typs
„Airacobra“ geſchützt war, verlor bereits in
dieſem Anfangsſtadium der Luftſchlacht eine
Anzahl von Maſchinen. Die zweite Welle
kam überhaupt nicht mehr zum Anſetzen eines
ren ſondern wurde wirkungsvoll zer-
prengt.

Inzwiſchen hatten die Sowjets zum Schutz
der aufgeſplitterten Verbände von der
Fiſcherhalbinſel aus eine ſtarke Jägergruppe
von etwa 30 Hurricanes ſtarten laſſen.
Deutſche Jäger ſtellten dieſe Gruppe und es
entſpannen ſich heftige Luftkämpfe, die bis
weit über Feindgebiet fortgeſetzt wurden. Bei
keinem einzigen Eigenverluſt umfaßte die
Jagdſtrecke der Deutſchen ſchließlich zwölf
Hurricanes, acht Airacobra, fünf „Jl 2“ und
eine „Boſton“. Ein weiteres Flugzeug ver
nichtete unſere Bordflak. Ueber die Hälfte
der von den Sowjets aufgebotenen Flugzeuge
war damit vernichtet.

Reuer Abwehrerfolg an der Mius-Fronk
Sowjets zum erwarteten Angriff bei Orel angetreten. Durchbruch geſcheitert

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,a Auguſt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ekannt:

Bei den Kämpfen an der Mius-Fronk erzielten
deutſche Truppen einen erneuten Abwehrerfolg. Eine
ſtarke deutſche Kampfgruppe ſtieß dem angreifenden
Feind in die Flanke, warf ihn mit hohen Verluſten
zurück und brachte Gefangene und Beute ein. Bei
Jſjum wurden in verſchiedenen Frontabſchnitten An
griffe der Sowjets abgewieſen und feindliche Ein
brüche im Gegenſtoß beſeitigt.

Jm Kampfgebiet um Charkow griffen die Bol
ſchewiſten nach Artillerievorbereitung mit Panzern
und Schlachtfliegern ſüdlich und weſtlich der Stadt
an. Jn erfolgreichen Abwehrkämpfen wurden die
Angriffe unter hohen Verluſten für den Feind ab
gewieſen, der dabei über 100 Panzer verlor.

Jm Raum ſüdweſtlich und weſtlich Orel traten die
Sowjets geſtern zu einem erwarteten Angriff an.
Trotz ungewöhnlich ſtarkem Luftwaffeneinſatz gelang
es ihnen nicht, den beabſichtigten Durchbruch zu er
zielen. Der Feind erlitt ſchwere Menſchen und
Materialverluſte.

Während der Kämpfe des geſtrigen Tages verloren
die Sowjets insgeſamt 218 Paner.

u

Jm hohen Norden ſchlugen deutſche Jagd und
Zerſtörerflugzeuge Luftangriffe des Feindes gegen ein
deutſches Geleit ab und vernichteten ohne eigene Ver
luſte 26 von 50 angreifenden Sowjetflugzeugen. Da
mit haben ſich die Fliegerverbände unter Führung
des Generalmajors Roth bei der Sicherung des Nach
ſchubs zur See an der Eismeerfront erneut bewährt.

Jm Finniſchen Meerbuſen ſchoſſen Kleinfahrzeuge
der Kriegsmarine, die ſeit Monaten im Sicherungs
und Ueberwachungsdienſt eingeſetzt ſind, aus einem
angreifenden bolſchewiſtiſchen Bomberverband drei
Flugzeuge ab.

Durch ſchnelle deutſche Kampfflugzeunge wurden
feindliche Transporter, Landungsboote und Nach
ſchublager an der Oſtküſte Siziliens mit guter Wir
kung bombardiert. Jn Süditalien ſchoſſen deutſche
Luftverteidigungskräfte geſtern ſechs feindliche Flug
zeuge ab.

Bei den ſchweren Kämpfen im Raum um Charkow
hat ſich die 44-Panzergrenadier-Diviſion „Das Reich“
in Angriff und Abwehr beſonderen Ruhm erworben.
Die Diviſion ſchoß allein innerhalb 35 Kampftagen
1000 feindliche Panzer ab. Ebenſo zeichnete ſich in
den Kämpfen von Jsjum die Sturmgeſchützabteilung
236 beſonders aus.

Senſationelles Dokument für USA Pläne

(Fortſetzung von Seite 1)
ſchen, franzöſiſchen und holländiſchen Be
ſitzungen).

Wie Kellands Pläne bezüglich Auſtralien
und Neuſeeland ſind, wurde noch nicht berich
tet. Sein Plan iſt ja auch nur ein Schulbei
ſpiel für die Denkart nordamerikaniſcher
Kreiſe. Die Einzelheiten ſind weniger wich
tig wenn auch vielſagend denn eins iſt
beſonders auffallend, daß ſämtliche britiſchen
Journaliſten, die ſich im Augenblick in Ka
nada befinden, ſowie zahlreiche Waſhing-
toner Berichterſtatter den Punkt 1 des Kel
landprogrammes mit ſeiner permanenten
„Zuſammenarbeit“ auf militäriſchem und
wirtſchaftlichem Gebiet als den Kern der
augenblicklichen bzw. bevorſtehenden Ver
handlungen betrachten. Es wäre verfrüht,
ſchon jetzt all die Folgerungen zu ziehen.
Immerhin iſt klar, daß Rooſevelts Kampf um
die Weltherrſchaft, bei der ja die Ausſchal
tung der britiſchen Weltmacht wohl der Pro
grammpunkt Nummer 1 iſt in eine neue
Phaſe eingetreten iſt und man demnach auch
mit höchſt intereſſanten Entwicklungen in
naher Zukunft rechnen kann.

Frau Rooſevelt auf Neuſeeland
w. Stockholm, 27. Auguſt. Den neueſten

Akt der amerikaniſchen Pazifik- Offenſive bil-
det ein Beſuch von Frau Rooſevelt auf Neu
ſeeland. Er verdeutlicht, weshalb Rooſevelt
gerade im Hinblick auf die nächſtjährige Wahl
unbedingt den Nachweis einer Jntenſivierung
der gemeinſamen Pazifik-Kriegführung er
bringen will: Er möchte anderweitige Ver
luſte und Mißerfolge durch eine Demonſtra
tion der amerikaniſchen Machtausweitung im
ehemaligen engliſchen Empire aufwiegen
Das Eintreffen der Frau des USA-Präſit-
denten in Ogkland, vollzog ſich mit allem Ge
pränge unter Begrüßung durch hohe Offiziere
Gleichzeitig wird in Auſtralien der ameri-
kaniſche Unterſtaatsſekretär Patterſon erwar
tet, der hier Verhandlungen mit Mac Arthur
und der auſtraliſchen Regierung führen ſoll.

Der italieniſche Wehrmachtbericht
änb. Rom, 27. Auguſt. Der Bericht des Ober

kommandos der italieniſchen Wehrmacht lautet:
Deutſche Kampfflugzeuge warfen zahlreiche Bom

ben auf den Hafen Catanig und trafen einen mitt
leren Frachter mit einem Volltreffer. Längs der
ſiziliganiſchen Küſte hat eins unſerer U-Boote zwei
feindliche Schnellboote torpediert. Die Stadt Tarent
und Ortſchaften in der Provinz Neapel wurden von
feindlichen Verbänden angegriffen. Jm Laufe dieſer
Aktionen haben die italieniſchen und deutſchen Jäger
und Flakbatterien neun feindliche Flugzeuge ab
geſchoſſen. Eine unſerer Korvetten brachte über dem
Tyrrheniſchen Meer zwei feindliche Flugzeuge zum
Abſturz.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Joſef Elbl, Kommandeur eines
Grenadierregiments; an Hauptmann Hansjörg
Hauſer, Bataillonskommandeur in einem Panzer
grenagdier-Regiment; an Hauptmann Albert Knop,
Bataillonskommandeur in einem Grenadier-Regi
ment, und an Oberfeldwebel Trenkel, Flugzeugführer
in einem Jagdgeſchwader; weiter an folgende An
gehörige der “PanzerGrenadierDiviſion „Toten
kopf“: Sturmbannführer Ernſt Häußler, Batail-
lonskommandeur, Sturmbannführer Kurt Launer,
Bataillonskommandeur, Hauptſturmführer Ernſt
Dehmel, Abteilungsführer.

Bei den Luftangriffen auf die Umgebung von
Neapel ſind auch drei Bomben auf das Ausgrabungs
gebiet von Pompeji gefallen.

Der japaniſche Tankkonſtrukteur und techniſche
Armeeberater Dr. Jng. Michitvſhi Jchihara iſt bei
Probefahrten van Kriegsfahrzeugen tödlich ver
unglückt.
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D. rekon
ROMAN VON HANNS oTTO SWEHLE

nimmt
1. Fortſetzung

Er begann die Unterſuchung und horchte
das Herz ab. Unhörbar war die Aſſiſtentin
Hedberg eingetreten, der er ſeinen Befund in
lateiniſchen Worten und allerlei Zahlen dik-
tierte und die alles zu Papier brachte. Dar
auf wurde eine Röntgendurchleuchtung vor
genommen, und dann ſchickte Larſſon die
Aſſiſtentin hinaus und ſagte: „Du kannſt dich
anziehen, Vera. Wir plaudern nebenan in
meinem „Kabinett“ über die Sache.“

Die Sängerin ſchlüpfte ſchnell in ihr
Kleid und folgte dem Arzt in den Raum, den
er als Kabinett bezeichnet hatte. „Hier iſt
mein Allerheiligſtes, mein Arbeits und
Forſchungszimmer“, ſagte er und beſchrieb
eine umfaſſende Handbewegung. An den
Wänden ſtanden mehrere Glasſchränke, die
blitzende Jnſtrumente und Arzneiſlaſchen
enthielten, teilweiſe auch Akten und viele
dickleibige Bücher. Davor waren auf kleinen
Stahlrohrtiſchen allerlei Retorten und
Gläſer aufgebaut.

Vera Haller ließ ſich in einen Seſſel
fallen und kreuzte die eleganten, ſeidenbe
ſtrumpften Beine übereinander. „Nun?“
fragte ſie neugierig.

Nichts Ernſtes. Jch werde dir eine
Kleinigkeit verordnen, und die Beſchwerden
dürſten bald behoben ſein.“ Larſſon lächelte
und bot ihr ſeine Zigarettendoſe an. Sie
bediente ſich mit langen, ſchlanken Fingern
und ließ ſich Feuer geben.

„Jch möchte ein Atteſt“, ſagte ſie ernſt und
blies den dünnen Rauch durch die ſein
gezeichneten roten Lippen. „Jch habe mich zu
einer Tournee durch Jtalien verpflichtet,
und ich möchte zurücktreten. Jch fühle anich

rer wohl. Ich habe keine Luſt. Jth will aus
etzen.“

„So, Das dürfte zu machen ſein. Biſt du
beruflich hier in Stockholm?“

„Ja, Jch) gebe ein Konzert; ich bin mit
meinem Pianiſten Stavenow hier. Jch kann
natürkich noch einige Tage länger dableiben,
es ſpielt keine Rolle. Zumal wir uns ſo lange
nicht geſehen haben

Sie kräuſelte ihre Lippen zu einem
Lächeln, das ihr gut ſtand. „Nachher habe ich
vor, in ein Bad zu reiſen, Baden-Baden
oder ſo. Hätteſt du keine Luſt, mich zu
begleiten

Er zuckte die Achſeln. „Luſt ſchon; aber
keine Zeit. Lieber Himmel, wann haben wir
Aerzte Zeit?! Dazu arbeite ich an einem
Werk, das im Herbſt noch herauskommen
ſollte.“

„Ueber das menſchliche Herz?“
„So ähnlich“
„Natürlich, du als Herzſpezialiſt. Schade,

daß dich nur die Anatomie und die phyſiſche
Beſchaffenheit des Herzens intereſſiert. Und
weniger, was ſonſt noch drinnen vorgeht!
Oder könnteſt du mir auch in dieſer Hinſicht
eine Diagnoſe ſtellen

„Jch könnte ſchon. Aber es dürfte beſſer
ſein, wenn ich es unterlaſſe.“

Vera beugte ſich vor und fragte in halb
lautem Ton: „Wie geht es deiner Frau?“

Er zögerte ſichtlich. „Danke. Jhr Zuſtand iſt
ſich immer gleich geblieben. Sie muß ſich eben
ſchonen.“

„Sonderbar, daß du, der bekannte
Spezialiſt, eine herzleidende Frau haſt und
ſie nicht heilen kannſt.“

„Wenn ſich ihr Zuſtand nicht verſchlechtert,
ſo iſt das ſchon ſehr viel, meine Liebe. Aber
wollen wir davon reden?“

Vera Haller ergriff mit plötzlicher Be
wegung ſeine Hand. Jhre Augen, die eine
merkwürdige blaugrüne Färbung hatten,
blitzten. „Jch weiß, daß du nicht glücklich
biſt, Erik. Jch wußte es gleich damals, als
wir uns in Neuyork kennenlernten. Du
warſt zu ſehr Kavalier, um es zuzugeben.

Aber es hilft nichts! Du, der vitale und
leidenſchaftliche Mann und Forſcher, und ſie

eine leidende und gebrechliche Frau
Welch ein Kontraſt

Larſſon ſpürte das betäubende Parfüm,
das dem Haar der Sängerin entſtrömte.
Ganz nahe ſah er ihr Geſicht vor ſich, die
weiche Biegung der Lippen, die rätſelhaften
Augen, die ganz dunkel wurden, wenn ſie
traurig, und die goldene Funken ſprühten,
wenn ſie luſtig war. Unwillkürlich näherte
ſich ſein Mund dem ihren.

Jn dieſem Augenblick öffnete ſich die Tür,
und die beiden fuhren auseinander Auf der
Schwelle ſtand die Aſſiſtentin und ſagte mit
ruhiger Stimme: „Es ſind noch ſechsPatienten im Wartezimmer, Herr Profeſſor.“
Jngrid Hedberg trug weiße Schweſterntracht.
Sie hatte ein energiſches Geſicht und kluge,
graue Augen, Als Frau verblaßte ſie aber
neben der Eleganz der Sängerin vollſtändig.

„Schon gut“, ſagte Larſſon raſch, und die
Aſſiſtentin verſchwand wieder.

„Wieſo erlaubt ſich dieſe Perſon, hier ein
zudringen?“ fragte Vera, wütend über die
Störung. „Es paßt ihr offenbar nicht, daß wir
hier zuſammenſitzen

„Sie iſt ſehr pflichteifrig und hilft mir
tüchtig“. nahm Larxrſſon ſie in Schutz. Ich habe
fünf Uhr eine Sitzung und muß bis dahin
fertig ſein. Daran erinnerte ſie mich nur

„Gut, ich gehe gleich. Können wir uns
heute abend ſehen, Erik? Ich wohne im
Grand Hotel. Wenn du kommen würdeſt
im kleinen Saal iſt ein nettes Konzert.“

„Heute geht's nicht“, antwortete Larſſon
nachdenklich. „Wir haben heute eine kleine
Einladung, hier im Hauſe, kleiner Kreis
mein Verleger und ein paar Leute Jch habe
für mein letztes Buch einen Preis erhalten,
und das feiern wir heute.“

„Ein wiſſenſchaftliches Buch?“
„Ja. Ueber heilwirkſame Herzgifte, unter

anderem Caroſan, das ich entdeckt habe. Daß
ich es nicht vergeſſe, du wirſt es auch eine
Zeitlang nehmen. Drei Tropfen pro Tag.“

„Nimmt das Heine Frau auch?“
Er ſtutzte. „Ja. Allerdings in viel ſtär-

kerer Doſis.“
„Jſt es eigentlich giftig?“
„Es iſt ein Herzgift. Aber du brauchſt

keine Sorge zu haben: in dieſer geringen
Menge iſt es völlig harmlos.“ Er erhob ſich.
„Du mußt mich nun entſchuldigen. Und
wegen heute abend: Komm doch zu uns, du
biſt herzlich eingeladen!“

„Ja.“ Vera überlegte eine Weile. „Und
deine Frau?“

„Sie wird ſich ebenfalls freuen.
„Gut. Dann werde ich ſie auch mal kennen

lernen. Jch werde kommen. Jch bringe
meinen Pianiſten mit, dann kann ich viel-
leicht einen Beitrag zur Verſchönerung des
Abends leiſten.“

„Das wäre wunderbar.“ Larſſon ſchien
ſehr erfreut und küßte ihr die Hand. „Das
Rezept und das Atteſt werde ich bis heute
abend fertig machen.“

„Gut. Auf Wiederſehen!“ Die Sängerin
ſtand auf und ſchritt leichtfüßig und federnd
zur Tür.

Larſſon ſah der ſchlanken Geſtalt nach, und
in ſeinen Augen glomm ein Funke auf.

Fräulein Selma, Larſſons ältere Schwe
ſter, die ebenfalls im Hauſe wohnte, war
damit beſchäftigt, im erſten Stock alles für die
Abendveranſtaltung herzurichten Sie deckte
mit Birgit, dem Zimmermädchen, die Tafel
und beſprach gleich darauf alle Einzelheiten
des Eſſens mit der Köchin Kate.

„Wir wollen mit dem Menü Ehre ein
legen“, ermahnte Fräulein Selma geſchäftig.

„Jch werde mein möglichſtes tun“. ver
ſprach die Köchin. Sie war ſeit über ſieben
Jahren im Hauſe und galt als treue und zu
verläſſige Angeſtellte. „Geſellſchaften ſind bei
uns ſowieſo ſelten geworden“, fuhr ſie mit
auffallender Redſeligkeit fort. „Der Herr iſt
ſo viel auswärts. Uebrigens habe ich trübe
Ahnungen.“

Fortſetzung folgt

v W.
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Zeitung aus Hamburg
Scheinbar unverändert liegt sie nach drei-

wöchigem Ausbleiben wieder vor uns: die Zei-
tung aus Hamburg. Die Versuchung liegt nahe,
das Grauen dieser Zwischenzeit von der letzten
Ausgabe vor dem Bombenterror bis zu der
wiedererstandenen Nummer von dem Zeichen
neuen Lebens aus einer totgeglaubten Stadt ver
decken zu lassen. Dieser Irrtum wird sechnell
offenbar. Die ersten Nummern der Hamburger
Zeitungen spiegeln trotz des wiedergeschaffenen
gewohnten Seitenbildes, trotz der vertrauten
Spalten im Feuilleton, im Lokalteil, in der Poli-
tik und im Anzeigenteil, trotz des wieder-
begonnenen Romans das Bild der Stadt, wie es
die schwersten Stunden Hamburgs zeichneten,
Nach dem wahllosen, von keiner Ehrfurcht vor
unwiderbringlichen Werten gehemmten Zer-
störungswerk der angloamerikanischen Flieger
waren die Zeitungen trotz aller Schwierigkeiten

schnellstens wieder auf den Straßen, wurden
Sammelpunkt und Wegweiser für die Betroffe-
nen, um den Strom der Hilfsbedürftigen richtig
und schnell zu lenken, von Maßnahmen zu unter-
richten, die durch die Schäden notwendig wur-
den. Während drei Wochen erschienen die drei
Stadtzeitungen mit einer 2weiseitigen Gemein-
schaftsausgabe. Jetzt geht nun wieder jedem
Leser seine gewohnte Zeitung zu, nach flüchtigem
Ueberblick kaum gewandelt,

Wie ein aufmunternder Gruß der Heimat mag
sie für die sein, die entfernt von der Stadt sich
mit Hilfe der Gastfreundschaft und selbstver-
ständlichen Hilfsbereitschaft der Verschonten
ein neues Heim einrichten müssen, Ob das im
Süden oder im Osten ist, überall warten sie mit
demselben Verlangen darauf, zu lesen, wie es
daheim in den vertrauten Straßen aussieht, Dem
hilfsmäbig eingerichteten Fahrplan der Autobus-
und Straßenbahnlinien gilt das gleiche Interesse
wie den Bekanntmachungen für die, die in Ham-
burg an ihrem Arbeiteplatz bleiben konnten Ihre
Zeitung bringt den Evakuierten das Schmer-
zende dieses Wortes ist Kaum unter der Ober-
fläche des Alltags verklungen gerade in der
Ferne die Stadt nahe, die wen bis dahin un-
bewubßt, fast achtlos liebte. Ohne Pathos wird
durch sie von den Nöten und Schwierigkeiten,
von dem Verlorenen und den Opfern geredet,
doch dureh die Kkargen, fast amtlich schmuck-
losen Worte spürt man immer wieder den Wil-
len zum Leben. Und das tröstet, die, die ihre
Heimat verloren. Die Zeitung hat in diesen Not-
zeiten wieder ein ganz persönliches Band zu
ihren Lesern geknüpft, was man vordem oftmals
als nicht mehr nötig und nicht mehr vorhanden
beweisen wollte, Die alte Zeitung. ihr vertrautes
Gewand nach den Nächten der Zerstörung und
des Entsetzens mag für die, die noch in Ham-
burg und auch für alle, die außerhalb der Mauern
der Stadt leben müssen, das unwiderlegbare
Zeichen dafür sein, daß Hamburg trotz Träüm-
mern und trotz vieler Gräber lebt, der

Altes Kriegsland
Champagne

Feims, im August 1943
Champagner, das ist Lebenslust, König

der Weine, die Frankreichs fruchtbarer Boden
hervorbringt. Das Land, das diese Gabe

Gottes spendet, die Champagne im nördlichen
Frankreich, gab dem Wein ihren Namen und
empfing dafür den Ruhm, um ihres flüssigen
Goldes willen in der Welt bekannt zu werden.

Was die Natur dem Land zwischen Marne
und Aisne verschwenderisch in den Schoß wark,
mißgönnte ihn zuzeiten das Schicksal und legte
seine Hand schwer auf Menschen und Dörfer
Seit Jahrhunderten prallten hier immer wieder
die Völker der Mitte und des Ostens mit denen

des Westens aufeinander und lieferten sich
heiße Schlachten, die den Boden zerstampften,
Städte und Felder verwüsteten. In den vier
Jahren des Weltkrieges war die Champagne
ständig Frontgebiet. Wo der Boden das Ur-
barmachen nicht lohnte, ließ man die Trichter-
felder so, als hätte sich erst gestern die letzte
Granate eingewühlt. Die Natur 2og mitleidig
ein ärmliches Kleid von Kraut und Grasbüscheln
über den wunden Boden

Der jetzige Krieg aber
schneller Gewittersturm über das Land hin-
gebraust. Wo die Blitze niederfuhren, hinter-
lieben sie zwar Trümmer, aber dicht daneben
ging das Leben in ungerstörten Dörfern und
auf den weiten Feldern, die Leine Granate trat,
ungehindert weiter.

Als in den Maitagen 1940 die Woge des
neuen Kampfes Reims fast erreicht hatte, gab
die Regierung den Räumungsbefehl, und hundert-
tausend Reimser Bürger zogen auf der großen
Flüchtlingsstraße nach dem Süden. Die Stadt
blieb von den Kämpfen weitgehend verschont.
So brauchte die Bevölkerung nach ihrer
Heimkehr nicht wie nach dem Weltkriege

aus Trümmern ihr Leben und ihre Stadt
neu zu bauen. Es war alles noch vorhanden,
und es galt nur, die Arbeit neu anzupacken
und sich an den kalten Wind zu gewöhnen, der
dem Gewittersturm des Krieges gefolgt ist.

Wie überall so haben auch hier die deutschen
Besatzungsbehörden eine helfende Hand ge-
reicht. Erzeugung und Absatz des Champagners,
des wichtigsten Wirtschaftsfalktors der Stadt,
sind geregelt und gesichert. Und heuer wird es
ein gutes Champagnerjahr geben. W. G.-B.

Was ist Sperrfeuer?
Das Feuer neuzeitlicher Feuerwaffen kann

mannigfachen taktischen Zwecken dienen. Es
Kämmt als Streufeuer feindliche Marschstraßen,
Bereitstellungsplätze, Befehls- und Verkehrs
zentralen überfallartig ab. Es wendet sich als
Zerstörungsfeuer gegen lebende und tote Ziele,
gegen Schützennester und Panzerkeile, Batterie-
stellungen und Feldbefestigungen. Es wandelt
als Feuerwalze den eigenen Angriffswellen vor-
aus, Es strebt in der Regel danach, den Feind
niederzukämpfen, begnügt sich aber bisweilen
auch damit, ihn niederzuhalten oder gar nur
seine Beobachtungen zu blenden. Alle diese
Feuerarten sind für die anderen Watfengattun-
gen mehr oder minder fremde artilleristische
Begriffe. Sperrfeuer hingegen hat andere Auf-
gaben „Das „Sperrfeuer ist so heißt es in
der Ausbildungsvorschrift für die Artillerie
„ein von der leichten Artillerie im Einvernehmen
mit der Infanterie und gemeinsam mit deren
schweren Waffen zur Abwehr eines Angrilfs vor
bereiteter, räumlich und zeitlich begrenzter
Feuerschutz. Es liegt vor besonders gefährdeten
Stellen der Kampffront und wird auf Zeichen,
sonstige Anforderungen oder durch Befehl aus-
gelöst. Die Batterien geben hierzu mit großer
Feuergeschwindigkeit Gruppenfeuer ab.

Das Sperrfeuer hat, ſeitdem es im ersten
Weltkrieg aufkaum, vicht wenige Gegner in den
Reihen der Truppenführer und der Artilleristen
gehabt, Es frißt, so meinten sie nicht ohne Be-
rechtigung, unnötig viel Munition es beansprucht
un verhältnismäßig viele Kräfte in der Vorberei-
tung und Durchführung es schmiegt sich bei
seiner langfristigen Regelung und autfomatischen
Auslösung nicht elastisch genug jeder Lage an: es
birgt die Gefahr, daß es von einer Intfanterie,
die Gespenster sieht, um nichts und wieder nichts
ausgelöst wird. Es hat aber niemand etwas Bes-
seres an seine Stelle setzen können. Es ist und
bleibt der einzige zuverlässige Nothelfer, der
einspringt, wenn die vordersten Teile der Infan-
terie in Bedrängnis geraten. Man muß sich da-
her mit ihm abfinden, und das Beste aus ihm
zit machen suchen. Es Wircl, wenn es rechtzeitig
einsetzt und gut liegt, zu einem Bindeglied zwi-
schen den Schützen, ihren schweren Waffen und
der auf ein Zusammen wirken mit ihnen angewie-
senen leichten Artillerie In der Luftverteidigung
spielt das Sperrfeuer eine nicht minder wich-
tige Rolle wie in der Erdabwehr. c.

ist nur wie ein

Rigaer Sommerbriet
Traditionelles Sängerfest Eine vielbesuchte Ausstellung im Städtischen Kunstmuseum

Riga, im Auguſt.
Nachdem bisher jedes Wochenende in Riga

verregnet war, fürchteten diesmal nicht nur
die Berufspeſſimiſten, ſondern auch zum erſten
mal die Optimiſten, daß das allfährliche
Sängerfeſt, das auch in dieſem Jahr am
zweiten Sonntag im Juli ſtattfinden ſollte,
buchſtäblich ins Waſſer fallen würde. Doch
Petrus ſchien plötzlich ein Erbarmen zu haben,
und an dem bewußten Sonntag ſah durch die
dicke Wolkendecke auf einmal die Sonne hin
durch ünd ſchickte ihre Strahlen auf die Stadt
herunter, in der es an dieſem Tage wie in
einem Ameiſenhaufen wimmelte.

Nach der Johannisfeier iſt das traditionelle
Sängerfeſt der zweite Höhepunkt in dem
ſommerlichen Leben Rigas. Schon am frühen
Morgen pilgerte eine „kleine Völkerwande-
rung zum Armeeſportplatz, auf dem am Nach
mittag über 2000 Sänger und Sängerinnen
vereinigt waren. Wie groß die Karawane an

Aufn.: Archiv
Ein Blick vom linken Düna- Ufer auf Riga

dieſem Feiertag war, mag der Leſer daraus
ermeſſen, daß ſich ſchließlich weit über 40090
Zuhörer auf dem großen Sportplatz drängten,
das ſind mehr als 15 v. H. der Geſamtbe
völkerung Rigas.

Das Ueberraſchende an dieſem Völkerzug
war das bunte Bild, das er den Beſchauern
bot. Nicht etwa durch das zahlreiche Feldgrau
der deutſchen Soldaten und ihrer Kameraden
der Freiwilligen Lettiſchen SS-Legion, oder
durch das ſchmucke Braun der Zivilverwal
tung, ſondern ausſchließlich durch die bunten
und prachtvollen Gewänder, die die ein
heimiſchen weiblichen Teilnehmer an dieſem
Feſt trugen und bei denen das kräftige Rot in
Karoform überwog. Je nach den heimatlichen
Kreiſen, aus denen die Trägerinnen kamen,
waren die Kleider verſchieden bunt und
anders geſchnitten. So wurde dieſes Sänger
feſt zugleich zu einem bäuerlichen Trachtenfeſt,
da ſelbſt die meiſten Städter ihre direkte
bäuerliche Abſtammung nicht leugnen können.
Dieſe Trachtenſchau wird aber auch für die
deutſchen Soldaten, die dort eingeſetzt ſind,
eine fröhliche Erinnerung bleiben.

Jn einem mehr als drei Stunden
währenden Konzert ſangen dann die 2000
Sänger und Sängerinnen lettiſche Volks
weiſen und bekannte deutſche Lieder. Nur
mit einem Fingerzeig oder einer kleinen
Geſte lenkten die beiden Dirigenten abwech
ſelnd ihren gewaltigen Chor.

Es ſcheint, als wenn mit dieſem Sänger
feſt tatſächlich der Sommer in Riga einge
zogen iſt. Glühend liegt die Sonne über der
Stadt und zitternd flimmert die Luft über
dem heißen Aſphalt. Da bieten nur die
breiten Promenaden mit ihren ſchattenſpen
denden Bäumen und die großen weiten Parks
mit ihren Baumbeſtänden Zuflucht vor der
Hitze. Riga iſt berühmt durch ſeine zahlreichen
Grünanlagen, die die Stadt durchziehen. Ein
mal ſind es die Anlagen am Stadtkanal, die
aus den abgetragenen Befeſtigungsanlagen
der Stadt entſtanden ſind, oder es iſt die
Eſplanagde, auf der einſt Truppenparaden
ſtattfanden, oder der Wörmanſche Park, der
aus einer privaten Stiftung entſtand, oder
der Opernpark, überall erfreut uns die
Natur. Jetzt, wo der alte deutſche Teil der
Stadt durch die Bolſchewiſten zerſtört wurde,
ſtellen die Grünanlagen das Schönſte in
dieſer Stadt Nord-Oſteuropas dar, wie jeder
Fremöe, der nach Riga kommt, gern be
ſtätigen wird.

Die Glücklichen aber, denen es im Früh-
jahr gelungen iſt, ein Zimmer am Rigaer
Strand zu mieten, eilen gleich nach ihrem
Dienſt vder nach Geſchäftsſchluß zur Bahn,
um mit den wenigen und deshalb um ſo
volleren Zügen ans Meer hinauszufahren.
Niemand findet Vergnügen an dieſen
Fahrten in den überfüllten Abteilen; aber
jeder nimmt es in Kauf, weil er nach einer
halben, ſpäteſtens aber nach einer Stunde
draußen am Strand iſt, den Wald vor ſich hat,
ſich in den herrlichen Sand legen kann, oder
Erfriſchung in der kühlen See findet.

Die Endſtation der Straßenbahnzüge bildet
das ſehr bekannte Moorbad und Schwefelbad
Kemmern, der größte Kurort des Oſtlandes.
Nur 44 Kilometer weſtlich von Riga
befinden ſich inmitten wunderbarer alter
Wälder die Schwefelquellen, die nach
dem Waldwächter Anſis Kemmeris be
nannt wurden. Schon im Jahre 1818 wurde
hier die erſte private Waſſerheilanſtalt ge
gründet, die heute neben der Zivilbevölke
rung vor allen den Frontkämpfern dient. Es
ſoll in Europa keine ſo reichhaltigen Schwefel
quellen geben wie in Kemmern, denen täglich
etwa 1 Mill. Liter Heilwaſſer entſpringen.

Hier heilen Nierenſteine und Darmkatarrhe,
während die Moorbäder für rheumatiſche
Gelenk-, Frauen und Herzkrankheiten ver
wandt werden.

Trotz der heißen Sommertage lockt eine
Ausſtellung im Rigger Städtiſchen Kunſt
muſeunm viele tauſende Beſucher an. Dieſe
Ausſtellung wirkt wie ein Bilderbuch, das
man im Weiterſchreiten lieſt. Es beginnt mit
der Frage: „Kultur oder Bolſchewismus?“
und dieſer Gegenſatz zieht ſich durch die ganze
Ausſtellung hin. Das nächſte Kapitel, das
z. B. „Volksfeſte“ behandelt, zeigt in ein
drucksvollen Bildern deutſche Volksfeſte und
daneben Ausſchnitte aus lettiſchen Sänger
feſten, wie wir ſie oben beſchrieben haben.
Das wehrhafte Kapitel vergleicht die deutſche
Ordensburg im Oſten mit der lettiſchen
Holzburg, beide beſeelt von Menſchen mit
dem Willen zur Verteidigung der Oſtgrenzen.
Wie nötig dieſe Verteidigung war und iſt,
beweiſen dann die Darſtellungen von dem
Einzug der Bolſchewiſten in Lettland, von der
NKWD.-Herrſchaft, ihren Folterkammern
und ihren Ermordeten. Der Rhythmus eines
neuen Lebens beginnt dann mit dem Einzug
der deutſchen Befreier. Die Arbeit hat wieder
Sinn bekommen, die Lebensfreude und
Zukunft ſind geſichert. So klingt die Ausſtel
lung richtig aus in Deutſcher Sozialismus
heute Europäiſcher Sozialismus von
morgen“, denn das iſt das Ziel des gemein
ſamen Schickſalskampfes im Oſten, ein neues
Europa zu bauen, ein Eurvpa der ſozialen
Ordnung und der Gerechtigkeit. kis.

Goethe als Europäer
Ju ſeinem Geburtstag am es. Auguſt Von Otto Weſtphar

Goethes inmitten des Völkerringens zu
„edenken, haben nicht nur die Deutſchen,
ſondern mit ihnen alle diejenigen Anlaß, die
den Genius Europas bekennen Goethe ſetzt
die Reihe der Dichter erſten Ranges, die aus
dem Schoß anderer Völker hervorgegangen
ſind, der Dante und Shakeſpeare, der Cer-
vantes und Molière, mit denen er in der
europäiſchen Literatur gleichſam ein höchſtes
Sternbild bildet, fort. v

Viel berufen und viel mißdeutet worden
iſt das Wort des Dichters: „Bin Welten
bürger, bin Weimaraner.“ Man hat den Ton
nicht gleichmäßig auf den einen wie den
anderen gelegt. Man hat dieſen jenem
unter geordnet, wie ein Beſonderes dem
Allgemeinen, und iſt ſo dazu gelangt, Goethe
für das liberale Weltbürgertum und den
internationalen Kosmopolitismus in An
ſpruch zu nehmen. Wie ſtimmt aber zu ſeinem
angeblich übernationgalen Standort ſeine
ſchlichte bedeutungsvolle Erklärung, daß er bei
allen ſeinen Schöpfungen nur an Deutſchland
gedacht habe und erſt im Alter, als er das
Echo des Auslandes, vornehmlich auch in
Frankreich, vernommen habe, an die Welt?
Offenbar, daß zwiſchen der liberal-internati
onalen und der weimariſchen Humanität
eine unüberbrückbare Kluft beſteht.

Indem Goethe nur an Deutſchland dachte,
rief er das Echo einer Welt hervor und nicht
anders kann die Kultur des neuen Europa,
deſſen Geburtswehen dieſes Völkerringen iſt,
von der Wurzel her angelegt ſein. Der Bei
trag, den Deutſchland durch Goethe, zu
dieſem Europa leiſtet, iſt der, daß es die Jdee
Europas als das freie Zuſammenſtimmen
aller ſchöpferiſchen, geſunden, gläubigen
vollgültigen Wachstümer ſeiner Nationen,
nicht als ihre gleichmachende und abtötende
Untervrönung unter ein Abſtrakt-Univer-

ſales moderner oder mittelalterlicher, welt
licher oder geiſtlicher Prägung und daß es
ſie als die Ausmerzung aller im goethiſchen
Sinne krankhaften und ungläubigen Tenden
zen faßt.

Was ſich bisher, als Europa noch nicht zu
ſeiner Einheit hingefunden hatte, als es
teils von Ueberfremdung, teils von eigener
Krankheit und Entartung noch befallen war,
hat entzweien und bekämpfen müſſen, wird
ſich ſeiner tieferen Zuſammengehörigkeit
und Harmonie bewußt. Nordiſch-germaniſche
Myſtik und ſüdlich-romaniſche Humanitas, die
Quellen, die Goethes Weltbild und Geſchichts
bewußtſein nährten, werden ſich als ein
Gedankenſtrom begreifen. Die denkwürdige
hiſtoriſche Definition des „Klaſſiſchen“, die er
gegeben hat, „Homer und die Nibelungen“
wird Gültigkeit erlangen. Er ſelber dichtete
das Zuſammentreffen beider Welten, die
Verbindung Fauſts mit Heleng, noch als
Tragödie: denn zu ſeiner Zeit ſah er noch
kein politiſches Land für das Gelingen.
Weder das Jmperium Napoleons noch die
wider ihn aufſtehende Koalition der
„Heiligen Allianz“ waren ein ausreichendes
Fundament für jene Einheit, die er, „zum
Sehen geboren, zum Schauen beſtellt“, vor
dichtete für eine Zukunft, die heute Gegen
wart geworden iſt. Darum hielt er ſich
damals aus dem Kampf heraus: heute würde
er Partei in ihm ergreifen. Denn auch als
das Ringen, in dem und durch das ſeiner
Weltanſchauung allererſt der politiſche Ort
gegeben, der ſtaatliche Raum geſchaffen wer
den ſoll, läßt ſich dieſer Krieg bezeichnen. Die
Deutſchen ſind Goethe nicht nur nicht ent
fremdet worden, ſondern erſt in Wahrheit
nachgefolgt und zugewachſen.

Weltherrſchaft im alten Sinn eines heute
zur Neige gehenden Weltzeitalters, im Sinne

eines abſtrakten, die Raſſen abtötenden Uni
verſalismus und Deſpotismus, deſſen letzte
Erſcheinungsform das weſtöſtliche, amerika
niſch aſiatiſche demokratiſch kommuniſtiſche
„Weltgewiſſen“ darſtellt, iſt mit der gegen die
zweifache Umklammerung ſich ans Licht
ringenden Jdee Europas als eines Lebens
raumes, eines politiſchen „Urphänomens“
unvereinbar. Vereinbar mit ihr aber iſt die
andersgeartete Jdee der Führung, an Stelle
des mechaniſchen ein organiſches Prinzip.
Und auch dieſes hat Goethe vorauserſchaut
und in einem Sinnſpruch ausgeſprochen, den
man zum Motto einer neuen Weisheit, die
einmal den Frieden geben wird, erheben
möchte:

„Teil' und herrſche,
Trefflich Wort!
Verein' und leite,
Beſſ'rer Hort!“

Ohm Krüger“ in Toklo angelaufen
Der TobisFilm „Ohm Krüger“, der in Tokio

ſeine erſte öffentliche Aufführung erlebte, wurde von
dem japaniſchen Publikum mit großer Begeiſterung
aufgenommen. Der Film wurde für die Verbreitung
in ganz Japan durch Herſtellung einer größeren An
zahl Kopien vorgeſehen. Das Burenſchickſal, das
dieſer hervorragende Film eindrucksvoll ſchildert und
das durch Emil Jannings in der Geſtalt des Ohm
Krüger eine vollendete Ausdeutung fand, ſollte be
ſonders, wie eine der erſten Tokioter Zeitungen
ſchreibt, den japaniſchen Frauen gezeigt werden, um
ſie erkennen zu laſſen, daß britiſche Brutalität genau
wie im jetzigen Krieg auch vor unſchuldiger Zivil
bevölkerung nicht haltmacht.

„F

Forſters „Robinſon“ in Paris. Die Comsdie des
Champs Elyfées wird im September die franzöſiſche
Erſtaufführung von „Robinſon ſoll nicht ſterben von
Friedrich Forſter bringen. Die Ueberſetzung ſtammt
von Pierre du Colombier, der durch ſeine meiſterhafte
Uebertragung von Goethes und Hauptmanns
„Jphigenie“ bekannt geworden iſt.

Hans Zeißig 80 Jahre alt. Der durch ſeine Klein
plaſtiken bekannte Leipziger Bildhauer Hans Zeißig
vollendete ſein 80. Lebensjahr

Ein berühmter Orgelbauer in Merſeburg

Zu Hermsdorf bei Rochlitz in Sachfen wurde am
30. Auguſt 1818, vor 125 Jahren, der berühmte Orgel
bauer Friedrich Ladegaſt geboren. Einen Namen
machte er ſich durch den Umbau der Orgel im Dom
zu Merſeburg (1855), ſowie durch den Neubau der
Orgel in der Nikolaikirche zu Leipzig (1859/62).

In einer 1855 erſchienenen Denkſchrift über die
Merſeburger Domorgel ſchreibt der damalige Merſe
burger Domorganiſt D. H. Engel der Ausbauarbeit
Ladegaſts das alleinige Verdienſt Fu, die klangliche
Schönheit der Merſeburger Domorgel erſt richtig ge
ſchaffen zu haben. Der damalige 35jährige Ladegaſt
hat von 1853 bis 1855 an der Merſeburger Orgel
ſeine Reparaturarbeit ausgeführt. Bis zu ſeiner
Tätigkeit ſind drei große und dreizehn kleinere Er
neuerungsarbeiten an der Orgel des Merſeburger
Doms vorgenommen worden. Alle dieſe Arbeiten
haben nie den Proſpekt getroffen, der wohl 1629 er
weitert wurde, aber in ſeiner Pracht ſeitdem unver
ändert geblieben iſt. Was Friedrich Ladegaſts Arbeit
auszeichnet, iſt die offenbare Erneuerung der inneren
Struktur des Werkes, das nunmehr als die größte
Orgel Deutſchlands, abgeſehen von der Domorgel in
Ulm, gelten konnte. Durch Ladegaſt erhielt die Orgel
81 Stimmen, fünf Manuagle, zwei Pedale, 100 Züge
und 5686 Pfeifen. Die beſten früheren Reparatur
arbeiten ſcheinen nur einen geringen Teil dieſes Auf
wands an ſtimmlichem Material geſchaffen, jedenfalls
viel beſcheidene innere Verbeſſerungen gebracht zu
haben, ſelbſt die unter dem Geigenherzog vollzogene
Reparatur des Orgelbaumeiſters Wender aus Mühl-
hauſen, der ſeine Axbeit unter Ueberprüfung durch
den berühmten Leipziger Thomaskantor Johann
Kuhnau und den Altenburger Hoforganiſten Gottfried
Ernſt Beſel vollendete. Am 26. September 1855 wurde
die von Ladegaſt erneuerte Domorgel eingeweiht. Der
berühmte Orgelbauer ſtarb am 29. Juni 1905, 87
Jahre alt, in Weißenfels. eh

Von den deutſchen Unlberſitäten
In Breslau ſtarb Univerſitätsprofeſſor Dr. Hans

Seger, der über 40 Jahre lang an der Spitze der
Städtiſchen Kunſtſammlungen in Breslau geſtanden
hatte. Mit Seger ſtarb einer der bedeutendſten ſchle
ſiſchen Gelehrten. Er war einer jener Männer, unter
deren Führung ſich die damals noch in den Kinder
ſchuhen ſteckende Urgeſchichtsforſchung zu einer ernſten
und tiefen Wiſſenſchaft ausbildete Groß iſt die Zahl
ſeiner Publikationen, die ihn in die vorderſte Reihe
der bedeutendſten dentſchen Urgeſchichtsforſcher ſtellten
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A S G.Verdunkelung: Von Sonnabend 21.00 Uhr bis
Sonntag 5.34 Uhr. Mondaufgang: Sonntag 4.21 Uhr;
Monduntergang: 19.33 Uhr.

Forstwirftschaft auf dem Franckeplatz

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)

Einer von den schönen hohen Bäumen auf dem
Franckeplatz mußte seines hohen Alters wegen

gestern ins Gras beihen.

Wenn die Kinderkleiderkarte nicht reicht
Jm Jntereſſe der vordringlichen Kleiderverſorgung

der Fliegergeſchädigten hat die Reichsſtelle für Klei
dung die dritte und vierte Kleiderkarte der Erwach
ſenen für den Einkauf der wichtigſten Kleidungsſtücke
geſperrt. Auch die Stoffe, die zur Herſtellung dieſer
geſperrten Kleidungsſtücke benötigt werden, darf der
Kaufmann nicht mehr auf Punkte der geſperrten
Kleiderkarten abgeben. Damit beantwortet ſich auch
die jetzt wiederholt geſtellte Frage, ob Meterware für
Kinder unter Hinzunahme von Punkten der Er
wachſenenkleiderkarten gekauft werden kann. An ſich
iſt es innerhalb der Familie unter beſtimmten Vor
ausſetzungen geſtattet, für den Einkauf von Stoffen

ausgenommen jedoch die MännerAnzugsſtoffe und
Wintermantelſtoffe der Erwachſenen außer den
Punkten der eigenen Kleiderkarte Punkte der Kleider
karten anderer Familienangehörigen mitzubenutzen.
Die Kleiderkarten der Erwachſenen ſind jetzt jedoch für
den Einkauf geſperrt. Soll alſo auf Kinder, Klein
kinder oder Saäuglingskarte Stoff eingekauft werden
und reichen hierfür die auf dieſen Kleiderkarten vor
handenen fälligen Punkte nicht aus, ſo können die
Punkte des Vaters oder der Mutter oder eines an
deren erwachſenen Familien angehörigen nicht mit hin

n werden. Es muß dann gewartet wer
en, bis genügend Punkte auf den Kinderkarten frei

geworden ſind.

Urlauber und Verſehrte zuerſt bedienen
NManchmal kommt es in den Einzelhandelsgeſchäf
ten dadurch zu Unſtimmigkeiten, daß Wehrmacht
angehörige bevorzugt bedient werden. Die darüber
geführten Verhandlungen haben jetzt dazu geführt,
daß der Wehrmachtkommandant von GroßBerlin in
einem Kommandanturbefehl darauf hinweiſt, daß
grundſätzlich nur Zivilperſonen mit einem ent
ſprechenden Ausweis das Anrecht haben, vom Einzel
handelskaufmann bevorzugt bedient zu werden.
Feiter unterſagt er allen Angehörigen der Wehr

machttruppenteile und dienſtſtellen, in Ladengeſchäf
ten, Waren und Kaufhäuſern ſowie auf Wochen
märkten eine bevorzugte Abfertigung zu verlangen.

Ausgenvmmen von dieſer Regelung ſind ſelbſt
verſtändlich Kriegsverſehrte und Fronturlauber, die
ſich als ſolche ausweiſen können. Aber auch dieſen iſt
nur geſtattet, für ſich und den Bedarf des eigenen
Haushaltes einzukaufen und nicht für Bekannte oder
Verwandte oder gar für fremde Perſonen gegen Ent
gelt einzukaufen. Bevorzugte Bedienung der Feld
Urlauber iſt nicht an eine beſtimmte Verkaufszeit ge
bunden. Es wird aber erwartet, daß ſich die Sol
daten für ihre Einkäufe nicht gerade die ſpäten Nach
mittagsſtunden auswählen, in denen die Berufstätigen
ein Vorrecht auf bevorzugte Bedienung haben.

Steuern nicht in bar bezahlen
Zur Verwaltungsvereinfachung iſt erwünſcht, daß

Steuern nicht in bar und nicht durch Scheck„ ſondern
durch Poöſtſchecküberweiſung, Banküberweiſung oder
Steuerzahlkarte entrichtet werden. Auf der Rückſeite
eines jeden Ueberweiſungsabſchnitts oder auf der
Rückſeite der Steuerzahlkarte müſſen angegeben wer
den: Die Steuernummer, die dem Steuerpflichtigen
aus den ihm erteilten Beſcheiden bekannt iſt, die

Steuerart und der Tag, an dem die Zahlung fällig iſt,
oder der Zeitraum, für den die Steuer entrichtet
wird.

Die Verwendung einer Steuerzahlkarte kommt
insbeſondere für diejenigen Steuerpflichtigen in Be
tracht, die kein Poſtſcheckkonto, kein Girokonto und
kein Bankkonto unterhalten. Steuerzahlkarten werden
durch die Poſtdienſtſtellen, durch die Bürgermeiſter der
Landgemeinden und durch die Finanzämter koſtenlos
abgegeben. Die Verwendung einer Steuerzahlkarte
iſt gebührenfrei.

Ein Pfund Obſt auf a 10. Nach einer heute vom
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle Ernährungs-
und Wirtſchaftsamt veröffentlichten Bekannt
machung kann ab ſofort an alle Verbraucher auf den
Abſchnitt a 10 der Kontrollkarte III für beſondere Auf
rufe der Stadt Halle Kilogramm Obſt abgegeben
werden.

Anbaufläche für Gemüſe wird erfaßt. Der Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle veröffentlicht heute eine
Bekanntmachung zu der Erhebung über den end
gültigen Anbau 1943 von Gemüſe und Erdbeeren auf
dem Freiland, die zum Verkauf beſtimmt ſind.

Ein Laſtauto kam aus dem Töpfertor Gegen
11.05 Uhr ſtießen am Böllberger Weg ein Laſtkraft
wagen, der aus der Straße Töpfertor kam, und ein
Straßenbahnzug der Linie „6“* zuſammen. Der
Fahrer des Motorwagens und ein Fahrgaſt wurden
leicht verletzt. Der Laſtkraftwagen wurde ſchwer be
ſchädigt. Die Feuerſchutzpolizei mußte ihn von den
Schienen räumen. Die Straßenbahn war nur leicht
mitgenommen; allerdings entſtand eine Verkehrs
ſtörung von dreißig Minuten.

Sturz auf ſteiler Straße. Auf der abſchüſſigen
Kröllwitzer Straße ſtürzte eine Radfahrerin, die in
zu ſchnelle Fahrt geraten war, hin und verletzte ſich
an beiden Beinen. Sie mußte mit dem Krankenwagen
in das Diakoniſſenhaus gebracht werden.

Alter 5A.-Kampfgeiſt neu bewährt
SA.Gruypenführer Heing und der Gauleiter ſprachen zur halliſchen SA

In einem Appell der SA.-Standarten 36
und 75 ſprach am Freitagabend im großen
Saal des „Staötſchützenhauſes“ der vom Füh
rer mit der Führung der SA.-Gruppe Elbe
beauftragte SA.-Gruppenführer Heinz zu den
SA. Männern der Brigade 38. Nach dem Ein
marſch der Standarten und Fahnen und einem
gemeinſam geſungenen alten SA.-Lied be
grüßte Oberführer Ritterbuſch den Gruppen
führer, Gauleiter Staatsrat Eggeling und die
Vertreter der Partei, des Staates und der
Wehrmacht.

Gruppenführer Heinz erinnerte zu Beginn
ſeiner Rede an die Zeit, in der er ſelbſt ein
mal SA.-Mann und Führer der mittel-
deutſchen SA. war. Dieſer Zeit, wo er an
Gräbern ermordeter SA.-Männer geſtanden
habe, ſei er heute verpflichtet. Jn einem weit
geſpannten Rückblick ſtreifte er die Zeit des
Ringens um die innere Macht des Reiches,
die er im alten Gau der Aktiviſten mit er

kämpfen durfte. Die Lehren, die uns dieſe Zeit
erteilte, gipfeln in der Erkenntnis, daß wir in
erſter Linie Nationalſozialiſten ſind. Wir
können überhaupt nur dann beſtehen, vor üns
ſelber und vor der Welt, wenn wir uns zu
dieſer Lehre bekennen.

Jetzt, wo der größte Teil der SA. Führer
und Männer an der Front ſteht, ſei es für
die Daheimgebliebenen die größte Verpflich
tung, ſich ihrer würdig zu erweiſen. Die
SA., die zuſätzlich trotz größter Beanſpruchung
durch berufliche Kriegsaufgaben ihren Dienſt
verſieht, gibt ſich ſelber die Berechtigung von
Front und Heimat als Nationalſozialiſten an
geſehen zu werden. Jn einem innen und
außenpolitiſchen Rückblick auf die Zeit vor
1938 und die nach der Machtübernahme ſtellte
der Gruppenführer immer wieder die leben
dige Beziehung zwiſchen der SA. und dem
Zeitgeſchehen klar heraus und bewies damit
die Berechtigung der alten, dem Führer treu

Ausban der Dachgeſchoſſe größerer Feuerſchuß
Neue Verordnung nach den Kriegserf ahrungen Maſſiodecken in Häuſern

Für die Hebung der baulichen Feuerſicher
heit iſt am 20. Auguſt eine Verordnung er
laſſen worden. Die Erfahrungen der letzten
Zeit haben geztzeigt, daß die bisherigen für
den Frieden ausreichenden Vorſchriften über
die bauliche Feuerſicherheit erweitert wer
den müſſen. Dies iſt vor allem auch deshalb
notwendig, weil die kriegsbedingte, Woh
nungsverknappung dazu gezwungen hat, in
vermehrtem Maße Dachräume zu Wohnun-
gen auszubauen, und weil dafür ſelbſtver
ſtändlich erhöhte Schutzmaßnahmen zu tref
fen ſind. Die neue Verordnung regelt den er
weiterten Dachgeſchoßausbau, und bringt
gleichzeitig dafür und für das Bauen allge
mein neue Schutzvorſchriften. Sie gilt nur
für Dauerbauten, aber nicht für die vehelfs
mäßige Jnſtanvſetzung beſchädigter Gebäude
und für Bauwerke, die in behelfsmäßiger
Kriegsbauweiſe errichtet werden.

Ohne Rückſicht auf bisher beſtehende Be
ſtimmungen können künftig ſelbſtändig Woh
nungen oder gewerbliche Arbeits und Lager
räume in der geſchloſſenen Bauweiſe bei Ge

bäuden mit ein und zwei Vollgeſchoſſen, und
in der offenen oder halboffenen Bauweiſe
bei Gebäuden bis zu drei Vollgeſchoſſen im
Dachgeſchoſſe eingebaut werden. Jn Gemein
den oder Gemeindeteilen, deren Bebauung
weder ſtark brandgefährdet noch kulturhiſto
riſch wertvoll iſt, kann die Baugenehmigungs
behörde den Dachgeſchoßausbau auch in höhe
Gebäuden bis auf weiteres zulaſſen.

Zum Schutze gegen das Feuer ſollen die
Gebäude ſoweit wie möglich aus nichtbrenn
baren Bauſtoffen hergeſtellt werden. Zum
Schutz gegen die Sprengwirkung ſollen ſie
ausgiebige ſenkrechte und waagerechte Aus
ſteifung erhalten. Um die Ausbreitung des
Feuers der Höhe nach von einem Geſchoß in
das andere zu verhüten, müſſen künftig Ge
bäude mit mehr als drei Vollgeſchoſſen Maſ
ſivdecken und feuerhemmende Maſſivtreppen
erhalten. Zur ſeitlichen Begrenzung der
Brandſtellen iſt die Errichtung der Brand
wände neu geregelt worden. Auch zur Siche
rung der land wirtſchaftlichen Gebäude wer
den neue Vorſchriften erlaſſen.

Schularbeiten im Luftſchußraum?
Die Ruhe der Mutter in Alarmnächten überträgt ſich aufs Kind Der koſtbare Schlaf

Durch die nächtlichen Fliegeralarme wer
den auch die Kinder aus ihrem natürlichen
Lebensrhythmus herausgeriſſen. Es liegt bei
den Erwachſenen, vor allem bei der Mutter,
alles in ihren Kräften Stehende zu tun, da
mit dieſe nächtlichen Störungen ſich ſo wenig
wie möglich ſchädigend auswirken können.

Einige Hinweiſe können dabei gute Dienſte
tun. Danach ſoll allabendlich beim Packen
des Luftſchutzkoffers neben den Kleidungs
ſtücken, Lebensmittelmarken und wichtigen
Papieren auch an Eſſen und Trinken, an Eß
geſchirr und Beſteck ſowie an etwas Spiel
zeug gedacht werden. Für den Säugling und
das Kleinkind legt die Mutter am Abend
alles zurecht, was im Luftſchutzraum ge
braucht wird.

Sobald die Sirene ertönt, gilt für die
Mutter das Gebot, Ruhe zu bewahren Säug
linge und Kleinkinder, die meiſt nicht voll
ſtändig wach werden, bringt man am beſten
in dieſem halbſchlafenden Zuſtand in den
Luftſchutzraum, wo man dafür ſorgt, daß ſie,
an abgedunkelter Stelle gebettet, gleich weiter
ſchlafen können. Erwachſene im Luftſchutz
raum ſollten den Schlaf der Kinder nicht
ſtören. Vor allem ſind laute Unterhaltungen
zu vermeiden. Daß das RPauchen im Luftſchutz

raum, vor allem in einem Raum, in dem
Kinder ſchlafen, verboten iſt, wird leider noch
immer nicht regelmäßig beachtet. Senſativ
nelle Mitteiluttgen in lebhaftem Ton egen
Kinder unnötig auf. Bei ernſter Gefahr wirkt
ein ruhiges, beſtimmtes Wort bei groß und
klein oft Wunder.

Es gibt nun Mütter, die die Zeit während
des Alarms nutzbringend anwenden wollen
und die Kinder Strümpfe ſtopfen, Hand
arbeiten, mitunter auch Schularbeiten machen
laſſen. Das darf nicht geſchehen, denn die
Nachtſtunden ſind zur Ruhe und Entſpannung
des Körpers und Geiſtes da, auch dann, wenn
auf Schlaf verzichtet werden muß. Weſentlich
für das Wohlbefinden der Kinder iſt die
Körperwärme. Deshalb muß man darauf
achten, daß die Kinder aus dem warmen Bett
warm genug angezogen in den kühlen Luft
ſchutzraum kömmen.

Es hängt im weſentlichen von der Mutter
ab, wie das Kind die Alarmnächte erlebt.
Jhre Sicherheit und ruhige Beſonnenheit
übertragen ſich auf das Kind, ebenſo natürlich
ihre Nervoſität und Angſt. Deshalb ſollte jede
Mutter Selbſtbeherrſchung zeigen, thre Kin
e aber zu diſzipliniertem Verhalten er
ziehen.

Wenn dirim Zoo ein Murmeltier über'n Wegläuft..
Gut, daß Elefanten keine Gänge graben können Neues vom Reilsberg

Nach dem letzten Tiertransport aus dem
Weſten iſt nun Zuwachs für den Zvo aus
Südeuropa angekommen. Diesmal ſind nicht
Giraffe und Malayenbär, ſondern Vögel die
neuen Gäſte. Unter ihnen, die in einem
Außenkäfig des Affenhauſes Unterkunft ge
funden haben, fallen durch ihre werkwürdi-
gen Schnäbel, beſonders die Säbelſchnäbler
oder Aroſotten und die Löffler oder Löffel-
reiher auf. Junge Vögel, und daher noch
nicht im Schmuckkleid der Alten ſtehend,
ſind der Silberreiher und der Nachtreiher;
Uferſchnepfen und braune Sichler vervollſtän
digen unſeren kleinen Beſtand an dieſen
Vogelarten.

Aber auch ſonſt gibt es immer wieder
etwas Neues und Beſonderes im Zoo zu
ſehen. Begegnet dir, lieber Beſucher, unter
wegs im Garten ein Murmeltier oder gar
mehrere, dann bleib hübſch ſtehen und freue
dich an dem für unſer Flachland ſeltenen
Bewohner, halt' deine Kinder zurück, damit
ſie nicht danach rennen oder gar mit Steinen
danach werfen! Das iſt nämlich ſo zuge-
gangen: Anfang des Krieges wurde ein Paar
Murmeltiere aus dem bisherigen engen
Käfig am Alpinum in eine Freiſichtanlage
gebracht, die den Tieren Gelegenheit bot, nach
Herzensluſt zu wühlen und ſich ihr unter
irdiſches Heim ſelbſt zu bauen. Es geſchah
dies in der Annahme, daß die tiefe Beton
mauer und der anſtehende Fels ihnen natür-
liche Grenzen für Ausbruchsverſuche bot, und
in der Hoffnung, mit dieſer natürlichen Hal
tungsweiſe Zuchterfolge zu erzielen.

1942 ging die Hoffnung in Erfüllung: drei
allerliebſte Murmeltierchen ſpielten eines
Tages vor der Höhle. Jm Frühſommer 1943
ſaßen eines Tages weitere zwei kleine Mur-
meltierchen im Gehege. Es wurde nun er

wogen, die nun erwachſenen Jungen vom
vergangenen Jahr herauszufangen, um ihnen
ein neues Heim zu geben. Da die Sache nicht
ſo einfach war, wurde ſie auch durch vor
liegende dringende Arbeiten immer wieder
hinausgeſchoben. Eines Tages löſten die
Murmeltiere ſelbſt das Problem; ein Loch,
3 Meter vom Gehege, davor ein Männchen
machendes Murmeltier das war die Beob
achtung beim morgendlichen Rundgang. Früh
morgens und abends ſpazierten nun alle
Murmeltiere im Garten umher, waren aber
pünktlich zur Futterzeit alle wieder da. Die
ſer Zeitpunkt wurde abgepaßt und der Aus
ſtieg zugeſtellt. Wir dachten, damit die Aus
reißer wieder zu haben. Aber das war falſch
gedacht: am nächſten Morgen war wieder drei
Meter davon ein neues Loch und wieder ein
Männchen machendes Murmeltier davor (ſiehe
oben). Nun wollen wir den urmeltieren
bis zum Winterſchlaf ihre Freiheit laſſen und
uns an dem ſeltenen, ſchönen Anblick freuen.

Kürzlich hatten ländliche Beſucher auch ein
Erlebnis, das nun wieder an Freiheitsberau
bung grenzte. Wie immer. ſtehen die Be
ſucher vor dem Teich, in dem die Pelikane un
tergebracht ſind; mit ihrem unten ſackartigen
Schnabel fiſchen ſie im Waſſer vder mar-
kieren wenigſtens, denn Fiſche ſchwimmen ja
nicht darin herum. Was Wunder, daß eine
etwas zu nah herankommende Ente kurzer-
hand in dem weiten Schnabel verſchwand.
Allgemeiner Aufſchrei: „Huch, jetzt hat er 'ne
Ente gefreſſen! Gucke, die zappelt noch!“ Einer
fand den Inſpektor und berichtete atemlos.
Der ſchnell zum Teich. den gerade auf dem
Lande ſich aufhaltenden Pelikan gegriffen, den
Schnabel geöffnet, die Ente hergusgeholt, und
ſichtbar erleichtert ſchwamm ſie fort! Lautes
Lachen und Klatſchen der Beſucher beendete
dieſe kurze Sondervorſtellung R.K.

ergebenen Kampfformation, um die jedoch in
dieſer Bewährungsprobe, wie immer in Not

zeiten, beſonders gekämpft werden müſſe.
Dann befaßte ſich der Gruppenführer mit

den politiſchen Gerüchtemachern, mit den
Miesmachern und Volksverderbern. Zu ihrer
Bekämpfung appellierte er an den alten
Kampfgeiſt der SA. Zweifel zu zerſtreuen,
mit Haltung jedem Volksfeind entgegenzütre-
ten, Schwache aufzurichten und zu überzeugen,
ſei jetzt vordringlichſtes Gebot der Stunde.
Arbeiten an ſich ſelbſt und Beiſpiel in gerader
Haltung allen anderen zu ſein, ſei ſchönſte
Pflicht des SA.Mannes.

Gauleiter Staatsrat Eggeling dankte
Gruppenführer Heinz in erſter Linie für
ſein Zurückkommen in den alten Gau und
gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß die
ſer bewährte SA.-Führer wieder die Führung
der mitteldeutſchenn SA. übernommen hat.
Dann wandte er ſich der Rede des Gruppen
führers zu und unterſtrich beſonders mar-
kante Punkte aus ihr. Vor allem betonte er
die Notwendigkeit der Bekämpfung der Mies
macher und führte zwingende Beiſpiele dafür
an. „Die große Jdee des Nationalſozialis-
mus iſt das ewige Bindemittel zwiſchen uns“,
ſagte der Gauleiter und betonte, daß Natio
nalſozialiſt nur der ſein könne, der in dieſer
Zeit fähig iſt, aus einer inneren Subſtanz
heraus zu leben. Mit der Betonung der
Gleichheit der Kampfzeit und der Gegenwart
und mit dem Ausblick auf die Zeit, in der
einſt wieder die Fahnen wehen die die Fah
nen des Sieges ſein werden, ſchloß der Gau
leiter ſeine Rede. Die Nationalhymnen und
der Standarten- und Fahnenausmarſch be
endeten die Kundgebung.

Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe
Für den Wirtſchaftsbezirk SachſenAnhalt (Reg.Bezirke

Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) werden nach
ſtehende Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe (in Klam
mern) für je Kilogramm, Stück oder Bund feſtgeſetzt
(Erzeugerpreiſe, gültig ab Freitag, den 27. Auguſt; Ver
braucherpreiſe, gültig ab Montag, den 30. Auguſt

Spinat 7 (12), Kopfſalat: Mindeſtgew. 250 Gr. 5 (9),
Mindeſtgew. 500 Gr. 7 (12); Hausgurken 18 (30), Schlangen
gurken 7 (12); Eſſiggurken: 3—6 Zentim. 21,5 üb. 6-9
Zentim. 12,5 Einlegegurken: üb. 9—-15 Zentim. 10

über 15--22 Zentim. 7,5 (5); Knudel 4 Tomaten
14 (23); Laubkohlrabi: Gr. 0 über 8 Zentim. Durchm.
5,5 (10), Gr. 1 üb. 7 Zentim. Durchm. 4,5 (9), Gr. 2 5--7
Zentim., Durchm. 3,5 (8), Schoſſer 1 (4), Kohlrabi ohne
Laub der gleiche Preis je 50 Kilogr. (Pr.Geb. B Zuſchl.
1 Rpf.); Blumenkohl: Gr. 0 über 35 Zentim? Durchm. 40
(63), Gr. 1b 33-35 Zentim. Durchm. 30 (50), Gr. 1 26-32
Zentim. Durchm. 24 (40), Gr. 2 19--25 Zentim. Durchm.
18 (31), Gr. 3 11--18 Zentim. Durchm. 9 (16), Gr. 4

-5—10 Zentim. Durchm. 5 (11), Pr. -Geb. B Zuſchlag 3 Rpf.
Rotkohl 5,5 (10); Wirſingkohl 4,3 (9); Weißkohl 3 (7)
Möhren, Bund je 10 Stück 6 (11), Duwicker und Pariſer
MindeſtDurchm. 2 Zentim. (Bündelung nur zuläſſig für
obige Sorten); Möhren, loſe 3 (7); Schotenerbſen 14 (24),
Pr.-Geb. B Zuſchlag 2 Rpf.; Buſchbohnen oh. Fad. 13 (22);
Buſchbohnen mit Faden 10 (17); Wachsbohnen ohne Fad.
14 (23); Wachsbohnen mit Faden 12 (20); Stangenbohnen
ohne Faden 17 (28); Stangenbohnen mit Faden 15 (25)
Stangenwachsbohnen ohne Faden 18 (30); Stangenwachs
bohnen mit Faden 16 (27), Pr. Geb. B Zuſchlag 1 Rpf.;
Radies, runde und lange, Bund je 15 St. 4 (9); Eiszapf.,
Bund je 15 St. 6 (11); Rettich, Gr. 1 und 2 gemiſcht 4
(9); Peterſilie, mooskr., in Bund je 100 Gr. 18 (30); Peter
ſilie, loſe 10 Bohnenkraut 10 (18); Dill, geſchn. mit
Blüte 5 (9) Pflaumen: Pr.Gr. 1 24. 19, Pr.-Gr. 2 20, 16,
Pr.Gr. 3 17, 14, Pr.Gr. 4 13, 10, Pr.-Gr. 5 8, 6; Früh
äpfel: Weißer Klarapfel 25, 20, 14, Schöner aus Bath
25, 20, 14; Aepfel und Birnen: Pr.Gr. 1 34, 27, 20, Pr.
Gruppe 2 23, 18, 12, Pr.-Gr. 3 20, 15, 12, Pr. Gxruppe 4
13, 8, Pr.-Gr. 5 11, 7; Aepfel, C. 1 35 Millim. Durchm. 63;
Aepfel S 2 25 Millim. Durchm. 4,5; Pfifferlinge (Sammler
preis) 50 (80); Miſchpilze (Sammlerpreis) 30 (50). Laut
Bekantmachung des Gartenbauwirtſchaftsverbandes Sachſen
Anhalt vom 14. Auguſt 1943 iſt das Ernten von Karotten
und Möhren bis zum 30. September verboten.

AUS HALLISCEBEN LICHTSPIELRAUSERN
Ufa Riebeckplatz

„Kohlhieſels Töchter
Das ſchöne Kärntnerland iſt der Schauplatz dieſer

urwüchſigen und recht ſaftvollen Bauernkomödie, die
als Stummfilm ſchon einmal damals mit Henny
Porten in der Titekrolle die Filmfreunde erheiterte.
Diesmal iſt es nun Heli Finkenzeller, die mit viel
Friſche die entzückende Doppelrolle ſpielt und ſich von
der hübſchen Vroni in die ſehr häßliche, ſommer
ſproſſige AnnaMirl die an ſich überhaupt nicht
vorhandene uneheliche Tochter des Kohlhieſel-Bauern

verwandelt, um den protzigen Jodok-Simerl
Bauern (von Oskar Sima wieder prachtvoll dar
geſtellt) zu überführen, daß es ihm bei ſeiner Wer
bung um ſie nur um die reiche Mitgift geht. Wie ſie
dieſen geldgierigen Freier trotz ihrer Häßlichkeit be
ſtrickt, gleich darauf aber, wieder in die hübſche
Vroni zurückverwandelt, ihrem geliebten Kaſpar (Sepp
Riſt) in die Arme fällt, das iſt in der Spielführung
Kurt Hoffmanns in flottem Spiel mit netten Ein
fällen gezeigt, die das Publikum köſtlich unterhalten,
lächeln, ſchmunzeln und von Herzen laut und kräftig
lachen laſſen. Dazu helfen außer den bereits ge
nannten Darſtellern noch Joſef Eichheim, Paul Richter

u. a. mit. Margot PFels
Nur 80 Quadratzentimeter für den Einkauf! Die

Reichsſtelle für Kleidung hat klargeſtellt, daß auf alle
Männer und Frauenkleiderkarten Meterwaren zu
Reparaturzwecken bis zu 0,80 Quadratmeter verkauft
werden dürfen. Wohlgemerkt: es dürfen nicht bis zu
0,80 Meter ſondern bis zu 0,80 Quadratmeter (das
ſind 0,8 Meter Länge und 0,8 Meter Breite, alſo
8080 Zentimeter. 6400 Quadratzentimeter) ver
kauft werden. Liegt ein Stoff alſo mehr als 80 Zenti
meter breit, ſo darf kein Stück von 80 Zentimeter
Länge, ſondern nur eins von 64 Zentimeter Länge
abgegeben werden, liegt er 128 Zentimeter breit, ſo
darf die Länge nur 50 Zentimeter betragen.

Erinnerunoen an ein WHW. Jubiläum
Zum 10jährigen Be-

stehen des Winterhilfs-
werkes gibt, wie wir
berichteten, die Deut
sche Reichspost am
I. September eine
Stahlstichsondermarke
zu 12 38 p. in
rotem Farbton heraus.
Das Markenbild zeigt
eine Mutter mit ihren
Kleinen als Sinnbild
der volkspflegerischen
Arbeit an Mutter und
Kind. Presse- Hoffmann

RUNDFUNK VON MORGEN
Reichsprogramm: 8.00: Orgelwerke von Bach und Böhm,
9.00: Bunte Klänge. 16.00: „Feldpoſt: Rundfunk
18.00: Sommerliches Konzert der Berliner Philharmoni

ker. 20.20: „Zauber der Muſik.“
Deutſchlandſender: 18.00: Komponiſten im Waffenrock.
20. 15: Muſikaliſche Koſtbarkeiten von Bach, Händel, Haydn,

Mozar 21.00: Opernmelodien u. tänzeriſche Muſik.
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Aus der Wirfschaft
Betriebliche Unterführer werden herangebildet. Die

Strukturveränderungen des Krieges haben in den
meiſten Betrieben einen Mangel an betrieblichen
Unterführern zur Folge gehabt, zu deſſen Behebung
die betriebseigenen Einrichtungen nicht ausreichen
Die DAF. hat deshalb im Rahmen ihres Leiſtungs
ertüchtigungswerkes es übernommen, die auserleſenen
Kräfte in kurzer Zeit mit dem erforderlichen Rüſt
zeug zu verſehen, das den fachlichen und menſchlichen
Anforderungen gerecht wird, die an den Unterführer
geſtellt werden. Wie die „Soziale Praxis“ darüber
berichtet, führt der Weg über eine der Lehrgemein-
ſchaften des Leiſtungsertüchtigungswerkes. Er wird
mit Hilfe der Laufbahnberatungskarte geſteuert, die
teilweiſe bereits zu einer Betriebslaufbahnberatung
ausgeweitet iſt. Wer keine Gelegenheit hat, Lehr
gemeinſchaften des Leiſtungsertüchtigungswerkes zu
beſuchen, dem bietet ſich der Weg des Fernunterrichts.
Dabei werden die Teilnehmer in Studiengemeinſchaf
ten zweimal jährlich an günſtig gelegenen Orten des
Gaugebietes zuſammengefaßt. Beſonders befähigte
Teilnehmer der Lehr- und Studiengemeinſchaften
können dann den Reichsausleſelaggern und fachlichen
Jnternatslehrgemeinſchaften zugeführt werden. Der
artig geförderte Teilnehmer haben die weitere Mög
lichkeit, eine der ſieben im Reich beſtehenden Reichs
ſchulen für Arbeitsführung zu beſuchen.

Typenbeſchränkung bei Rauchtabak. Bisher wurde
der Pfeifentabak noch immer in acht bis neun Preis
klaſſen von rund 150 arbeitenden Herſtellerfirmen auf
den Markt gebracht. Jm Jntereſſe einer rationellexen
Ausnutzung des Rohtabaks hatte der Reichswirt
ſchaftsminiſter angeordnet, daß künftig nur noch höch
ſtens vier bis
dürfen. Durch die Zuſammenlegung der Preisklaſſen
laſſen ſich nicht alle früheren Preisbeſtimmungen mehr
aufrechterhalten. Der Preiskommiſſar hat daher an
geordnet, daß die bisherige Beſtimmung, beim ſteuer
begünſtigten Feinſchnitt mindeſtens 10 v. H. in der
der 10-RM.-Preislage herzuſtellen, fortfällt. Trotz
der Produktionsſchwierigkeiten hat der Preis
kommiſſar aber die Bindung beim „gewöhnlichen“,
nicht ſteuerbegünſtigten Pfeifentabak, mindeſtens
20 v. H. in der 6-RM.-Preislage herauszubringen,
nicht aufgehoben, obwohl es auch hier künftig nur
noch zwei Sorten gibt, für die ein Durchſchnittspreis
einzuhalten iſt.

Generatorreinigung koſtet 1 RM. Die Filter,
Kühler, Abzugsbehälter und Reiniger der Generator
Kraftfahrzeuge müſſen von Zeit zu Zeit gereinigt
werden. Von den mehreren Dutzend Generator
Tankſtellen der Reichsautobahn iſt für die Waſſer
abgabe zur Reinigung der Generatoren und für das
Reinigen eine Gebühr erhoben worden. Der Preis
kommiſſar hat dieſe Praxis in einem Erlaß an die
Reichsautobahn-Kraftſtoff GmbH ſanktioniert und
für die Reinigung bzw. für die Benutzung ent
ſprechender Reinigungsanlagen eine einheitliche Ge
bühr von 1 RM. feſtgeſetzt.

Waſſerſtandsnachrichten
der Wafſerſtraßendirektion Magdeburg vom 27. Auguſt 1943

Saale F. W. F. WGrochlitz 191 23 Wittenberg 137* 1
Trotha 162 11 Roßlau 80 4Bernburg t 2 Aken 86 6Calbe OP. 159 1 Barby 105 2Calbe UP. 234 2 Magdeburg 97 1Grizehne 240 2 Tangermünde 151 3
Düben (M.) 20 3 Wittenberge 119* 1
Elbe LenzenLeitmeritz 239 8 Dömitz 66 2Auſſig 115 DarchauDresden 48 6 Hohnſtorf eTorgau

fünf Preislagen hergeſtellt werden

Turnen Sport Spiel
GGigela uaßß in Fahtegwelthegteeit

Wie hoch das Können unſerer Jungen und Mädel
einzuſchätzen iſt, bewies am Freitag bei den
VII. Sommerkampfſpielen der Hitler-Jugend in
Breslau die Leipziger Schwimmerin Giſelag Graß.
Nach ihrem Sieg über 200 Meter gewann ſie nun auch
die Meiſterſchaft im 100-Meter-Bruſtſchwimmen in
1:21,2 Min., die eine Jahresweltbeſtzeit im freien
Waſſer bedeutet. Der in der Halle geſchwommene
Weltrekord von Giſela Graß ſteht auf 1:19,8. Mit
Chriftel Claſſen, Jnge Schmidt und Urſel Krey gab
es auf den vorderen Plätzen den gleichen Einlauf,
wie über 200 Meter. Jhre dritte Jugendmeiſterſchaft
holte Giſela Graß ſich in der 32100-MeterLagen
ſtaffel, die ſie in 3:57,9 zugunſten des Gebiets Sachſen
entſchied. Neuer Jugendmeiſter über 200 Meter
Kraul wurde Werner Hillebracht (Niederſachſen) in
2:30,5, wobei er den 100Meter Meiſter Herbert Lehrke
(Niederſachſen) nur um einen knappen Handſchlag be
ſiegte. Das Gebiet Mittelelbe gewann die 48200-
Meter-Bruſtſtaffel in 12:10,4 gegen Weſtfalen-Süd
und Baden. Das Turmſpringen der Mädel fiel an
Röschen Bongartz (KölnAachen), während das Gebiet
Niederſachſen die ſiegreiche Mannſchaft in der 32100-
Meter-Lagenſtaffel der Jungmädel ſtellte.

Ergebniſſe: 200 Meter Kraul (HJ.): 1. Werner
Hillebracht (Niederſachſen) 2:30,5; 2. Herbert Lehrke
(Niederſachſen) 2:30.6. 424200 Meter Bruſt: 1. Mittel
elbe (Lange, Fieker, Werner, Fritſche) 12:10.4;
2. WeſtfalenSüd 12:16,6. 100 Meter Bruſt (Mädel):
1. Giſela Graß (Sachſen) 1:21,2; 2. Chriſtel Claſſen
(Düſſeldorf) 1:25,6; 3. Jnge Schmidt (Hamburg)
1:26.5. Turmſpringen (Mädel): 1. Röschen Bongartz
(KölnAachen) 45,90 P. 2. Eliſabeth Brunner (Fran
ken) 43,70 P. 31009-Meter-Lagenſtaffel (Mädel):

Sachſen (Graul, Geldmann, Graß) 3:57,9; 2. Weſt
falenSüd 4:00,9. 32100-Meter-Lagenſtaffel (Jung
mädel): 1. Niederſachſen 4:33,3; 2. Düſſeldorf 4:40,3.

Abendſportveranſtaltung des LSVB Halle

Das geſtern abend in der Horſt-Weſſel-Kampfbahn
vom Luftwaffen-Sportverein Halle veranſtaltete
leichtathletiſche Sportfeſt konnte nicht in dem ge
wünſchten Rahmen durchgeführt werden, weil einige
Männer und die Frauen der Veranſtaltung fern
gehalten wurden. Trotzdem war die Beteiligung recht
gut, und es gab in den meiſten Diſziplinen ſpan
nende Kämpfe. Jn den Laufwettbewerben waren
Uffz. Wieland und Uffz. Karchow mit je zwei Siegen
erfolgreich. Die 200 Meter bewältigte Uffz. Wieland
in 22,5 Sek. Jntereſſant verlief vor allem der 5000-
MeterLauf. Acht Runden führte hier Uffz. Schaubt

die 10 Läufer an, dann übernahmen Uffz. Karchow
und Uffz. Vetterik die Führung, die ſie auch bis zum
Ziele in gleicher Reihenfolge nicht wieder abgaben.
Die Zeit für Uffz. Karchow, der ausgezeichnet lief,
betrug 16:27,0 Min. Uffz. Vetterik folgte dichtauf
mit 16:29,3 Min. Jm Kugelſtoßen warf Uffz. Beller
12,14 Meter und im Diskus war Gefr. Frey mit
34,99 Meter Sieger. Die Siegerliſte: 200 Meter:
Uffz. Wieland 22,5 Sek., 400 Meter: Uffz. Wieland
54 Sek., 1500 Meter: Uffz. Karchow 4:16,6 Min.,
5000 Meter: Uffz. Karchow 16:27,0 Min., Weitſprung:
Uffz. Görner 6,72 Meter, Hochſprung: Uffz. Bekller
1,75 Meter, Kugelſtoßen: Uffz. Bekler 12,14 Meter,
Diskus: Gefr. Frey 34,99 Meter, 4100-Meter
Stafſel (Oberleutnant Zimmermann, Uffz. Beller,
Uffz. Görner, Obergefreiter Reder) 46,7 Sek.

HFC Wacker LSV Pretzſch. Das Spiel findet
am heutigen Sonnabend um 18.30 Uhr auf dem
Wackerplatz ſtatt. Pretzſch ſtellt eine fpielſtarke Mann
ſchaft, die vor kurzer Zeit noch Favorit Halle 7:1
ſchlagen konnte. Aber auch Wacker kann mit einer
ſtärkeren Mannſchaft antreten, ſo daß ſich ein inter
eſſäntes Spiel entwickeln dürfte. Vorher ſpielen die
Sportdienſtgruppen von Wacker und Boruſſia

Um den Tſchammer-Pokal. Die 1. Schlußrunde
des Vereinswettbewerbs des deutſchen Fußballſports
um den Pokal des verſtorbenen Reichsſportführers
ſoll am Sonntag mit den reſtlichen ſieben Spielen ab
geſchloſſen werden. Beſondere Anteilnahme wird der
Kampf des oftmaligen deutſchen Meiſters Schalke 04
in Erfurt gegen die dortige Spielvereinigung er
wecken. Ein Sieg der Weſtfalen dürfte kaum außer
Frage ſtehen. Ausgeglichener erſcheinen die übrigen
Spiele. Holſtein Kiel erwartet den VfB Braun
ſchweig. während beim LSV Hamburg Wilhelms
haven 05 zu Gaſt iſt. Die Stuttgarter Kickers treffen
daheim auf ihre Namensvettern aus Offenbach und
der FE Nürnberg rüſtet zum Beſuch des FC
Schweinfurt 05. Zwei Soldatenmannſchaften ſtehen
ſich in Warſchau mit 3EL Praga und MSV Brünn
gegenüber. Eine weitere Entſcheidung gibt es zwi
ſchen dem FK Niederkorn und den Sportfreunden
Katernberg. Bereits die 2. Schlußrunde, die für den
12. September angeſetzt iſt, haben der Meiſter
Dresdner Sport-Club, Fußball- Verein Saarbrücken,
Breslau 02, VfR Manxnheim. Viennag Wien, VfB
Königsberg. BC Augsburg, LSP Pütnitz und
Hertha BSC erreicht.

Bezirksmeiſterſchaften im Mannſchaftsturnen. Sonn
tag treten die beſten Mannſchaften der Turner und
Turnerinnen des Bezirks zu den Bezirksmeifterſchafts
kämpfen in Roßla an. Eine ganze Reihe von Ver
einen haben dazu gemeldet.

Aus Gou und Reich

Schkopau. (Tödlicher Unfall beimBaden.) Ein fünfzehnjähriger Maurerlebrling
ſprang beim Baden vom Sprungturm eines Bades
auf einen im Waſſer ſchwimmenden 16jährigen Kame
raden. Dieſer ging unter, wurde aber vom Bade-
meiſter ſofort geborgen. Wiederbelebungsverſuche
blieben vhne Erfolg.

Naumburg. (Wegen fahrläſſiger
Tötung verurteilt.) Der Unglücksfall auf der
Grube „Gute Hoffnung“, bei dem ein Abſatzführer
während Baggerarbeiten von einer elektriſchen
Lokomotive der Grubenbahn tödlich überfahren wurde,
fand jetzt ſein gerichtliches Nachſpiel. Der Lokomotiv
führer Johannes D. aus Lunſtedt wurde wegen fahr
läſſiger Tötung zu drei Monaten Gefängnis ver
urteilt. Das Gericht hatte ein Verſchulden des An

geklagten darin erblickt, daß die Kuppelung der Loko

motive nicht in Ordnung war und ein Verſagen der
Bremſen verurſacht hatte.

Leipzig. (Die Ehefrau ermordet.) Am
Mittwoch wurde im Pleißeflutbett im Waldſtück „Der
Beipert“ eine weibliche Leiche gefunden, in der ſpäter
die in Leipzig-Connewitz wohnhaft geweſene Ehefrau
Margarethe Schuhknecht, geb. Krieg, 29 Jabre alt, er
mittelt wurde. Die Leiche hatte einen ſtarken Strick
um den Hals, ſo daß Mord vorlag. Als Täter wurde
der auswärts weilende Ehemann, der 28jährige Willy
Schuhknecht, ermittelt und feſtgenommen. Nach an
fänglichem Leugnen legte er ein Geſtändnis ab.

Berlin. (Weitere Glücksnummern.) Jn
der Freitag Nachmittagsziehung der 5. Klaſſe der
9. Deutſchen Reichslotterie fielen drei Gewinne von
je 200 000 RM. auf Nr. 318 485 und drei Gewinne
von je 100 000 RM. auf Nr. 277 739.

Blick in die Welt
Außer Ueberſchwemmung auch Waldbrände. Das

infolge Gletſcherbruchs und Ueberſchwemmung von
Vernichtung bedrohte Hauderes (Wallis) ſieht ſich
einer neuen Gefahr gegenüber, dem Feuer. In näch
ſter Umgebung ſind Waldbrände ausgebrochen, die
bisher nicht gelöſcht werden konnten. Die Feuerwehr
mußte zur Abwehr neuer vom Gletſcher her ab
ſtürzender Waſſer abberufen werden. Es ſcheint, daß
die Ortſchaft vollſtändig aufgegeben werden muß.

Ein elektromagnetiſches Waſſerſuchgerät. Die
Züricher Seepolizei verwendet bei ihren Suchaktionen
mit gutem Erfolg einen von einem Poliziſten er
fundenen Elektromagneten, mit dem Metallgegen
ſtände im Gewicht bis zu 30 Kilogramm aus dem
Waſſer gezogen werden können. Dabei leiſtet gleich
zeitig ein neuartiger Tiefenſpiegel, der eine klare Sicht
auf den Seegrund ermöglicht, wertvolle Dienſte. Eine
große Zahl von geſtohlenen Fahrradrahmen und
Geldkaſſetten ſowie verlorene Metallgegenſtände wur
den bereits aus dem Züricher See, der Limmat und
der Sihl gezogen.

Ueber 1000 Flaſchen Chartreuſe geſtohlen. Jn der
Abtei von Chartreuſe bei Grenoble wurde ein Ein
bruch verübt, bei dem den Dieben weit über tauſend
Flaſchen des weltbekannten Likörs in die Hände
fielen. Die Polizei nahm ſofort die Verfolgung auf
und konnte in den letzten Tagen in einem Cafés in
Grenoble einen beträchtlichen Teil des geſtohlenen
Gutes ſicherſtellen.

Ein Seeſchiff 167 Jahre alt. Dieſer Tage wurde
das älteſte Schiff der däniſchen Handelsflotte für 6000
däniſche Kronen an eine Werft nach Aerösköbing ver
kauft, auf der es vor 167 Jahren vom Stapel ge
laufen iſt. Daß hölzerne Segelſchiffe oft ein er
ſtaunlich hohes Lebensalter erreichen, iſt bekannt. Die
Flotten der ſkandinavjſchen Länder verfügen über
Segler, die 40 und 60 Jahre alt ſind und heute noch
Dienſt tun. Daß aber ein Seeſchiff, das 1776 er
baut wurde, heute noch im Dienſt iſt, dürfte zu den
Seltenheiten gehören. Das Schiff „Trellholm“ iſt
ſchon vor Jahren zum Motorſchiff umgebaut worden.
Es wird jetzt durchrepariert, um erneut in Dienſt ge
ſtellt zu werden. Die während des Krieges ſtark
bemerkbare Uebexalterung der Handelsflotten erfährt
durch dieſe Nachricht eine beſonders eindringliche
Jlluſtration.

uSA-Jagdflugzeug ſtürzte auf ein Schulgebäude.
Ein USAJagdflugzeug prallte in vollem Fluge, ſo
wird aus Jamaica gemeldet, auf ein Schulgebäude.
Acht Perſonen wurden getötet und 15 verletzt.

Wölfe riſſen 300 Kinder. Jn den weſtlich Nanking
gelegenen HengſhanBergen herrſcht eine ſtarke Wolfs
plage. Nach in Nanking eingegangenen Berichten
haben die Wölfe mindeſtens 300 Kinder geriſſen und
zuweilen auch Erwachſene angefallen. Die Bekämp-
fung der Tiere ſtieß zunächſt auf Schwierigkeiten, da
die Wölfe dort, einem Volksaberglauben entſprechend,
als Sendboten der Götter gelten. Schließlich griffen
jedoch die chineſiſch japaniſchen Behörden ein und
organiſierten ein aus jungen Leute beſtehendes Jäger-
korps. Es ſind auch hohe Belohnungen ausgeſetzt
worden wer einen Wolf lebendig fängt, erhält 1000,
wer einen toten Wolf abliefert, 800 Dollar.

Ueberſchwemmungskataſtrophe in Jndien. Jn
Mittelindien hat ſich eine Ueberſchwemmungskata-
ſtrophe zugetragen. Sie wurde verurſacht durch 21
Dammbrüche des Kharifluſſes im Grenzgebiet von
Nepal. Die Zahl der ums Leben gekommenen Men
ſchen läßt ſich bisher nur grob ſchätzen, überſteigt aber
10 000. Am ſchwerſten betroffen iſt die kleine Jn
duſtrieftadt Jainagar, in der allein von den 7000 Ein
wohnern 4000 umgekommen ſind.

VERKAUFE TA*USCHGESVCHE VERMIEFTVNGEA
Bettstelle mit Matratze, 35, zu

verk. Halberstädter Str. 5 III,
rechter Aufgang. ß2 eis. Oefen 10, u. 15, einschl.
Ofenkacheln. Zeilinger, Rei
chardtstr. 20.Fensterbrett, geschnitzt, für Bal
/Kon, 6, gr. Eokbrett 4, Blie-
gentfenster 3, Verk. Anhalter
Straße 9 II r.Hobeſhank 30, gr. Mussieb 6,
pol. Stegtisch m. Stuhl 28,
eis. K. Schlitten 4, Weinballons
(50 u. 30 Ltr.) 4, u. 6. Ab.Sohmidt-Str. 2 (12--15 Uhr.

Jugendhücher, 350 Stück. 75, zu
verk. Angeb. u. Kl. 9485 MNZ.

Kinderhett (Holz), gutes, o. Matr.,
Ruhnke, Brücknerstraße 2.

Kinderwagen, guterh., 50, verk.
Streiberstr. 42 III I.Kl. Sofa, etwas defekt, 15.--, und
Umbau mit geschl. Spiegel u-
Seitenschränkehen, 60, innere
Breite 1.44 Meter. Angebote unt.
W 2214 an MNZ.

Langstiefel (44) 30, Herren- U.Damen- Fahrrad je 40. Angeb.
unt. W 2195 an AMANZ.

Tisch, oval, 20, u. Kranz f.
gold. Hochzeit 30. 2. Verk.
Ang. Ri 2735 an ANZ.

Uebergangsmantel, Sportform, Gr.
44/46. 45, Kindermwäntelchenmit MAützchen, weiß, für 2jähr.,

5 br. Leder- Schuhe (21) 5,
Laufgitter Nähter 25, zu Ler-
Kaufen. Ang. unt. KI 9251 ANZ.

Wäschetrune, guterh., 1 m boch,

25,

1,43 1, 85 em br., für 15,
Marthastr. 8 II.

KAUFGESUVCHE
Acquarium, Kleines, Frau Alter,

Oppin b. Halle, Burggraben 15.
Bandsäge zu kaufen gesucht. An-

gebot unter Ruf 498 Hettstedt.
Bettstelle, eiserne, Kauft, westl.

Ladenbergstr. 44, I.
Bottkiste, große, mögl. versehließ-

bar, u. Kleiderbügel. mögl. fürKinder, zu Kaufen gesucht. Ang.
W 2196 MNZ.

Eßservice od. Kaffeeservice zu K.
gesucht. Ang. unt. Z 1082 MNZ.

Eß zimmer od. guterh. Wohnzim-
mer zu k. gesucht. Angeb. unt.
7 1083 an MNZ.

Extrahose (Heer) Größe 1.78--1.80,
gesucht. Brotrück, FPriedenstr. 748

Extrauniform (Luftwaffe) gesucht
(1,72, aber nieht Bedingung).z. Lohrscheid, 1. Flieg.- Waf-
fentechn. Schule, Kl. 13, Artil-
leriestraße 106.

Frackanzug, wod., Gr. 172, sehl.,
u. 1 Paar Lackschuhe (44) zu
kaufen gesucht. Angeb. unter
Ki 9260 an MNZ.Geige f. Sehüler gesucht.
unter KI 9257 an MNZ.

Harmonika (Schifferkl.) z. k. ges
Rich. Hennecke, Könnern, Unter
gartenstraße 1.

Herren-Regenschirm, sehr gut erh.,
gesucht. Ang. M 2838 MNZ.

Herd, guterhalten, zu kaufen ge-sueht. Ang. unt. Z 1076 ANZ.
Kochplatte, el., zu kaufen gesueht.

Ang. unt. K. 9254 an MANZ.
Kofforgrammonhon, gutes zu Kauf.

ges. Ang. u. KI 9261 ANZ.Kleiderschrank gesucht. Ang. u.
W 2190 an MNZ.

Kommoge, auch Wickelk., zu Kkauf.
ges. Angebote W 2191 an ANZ.

Metallhett m. Matr.. mögl. weiß,
gesucht. Ang. u. W 2194 MNZ.

Ang.

Bettfecdern, 10 Pfd. je 7,
Da Fahrrad guterh.
W 2187 an MANZ.

Bettwäsche 30, gegen seid. Da-
men-Regenmantel (44). Wertaus-
gleich. Ang. u. M 2837 MNZ.

Bier- u. Weingläser 12, geg.
Kochtöpfe u. Bratpfanne. Ang.
unt. W 2189 an ANZ.Biote Detd. verchr. EBßbestecke
15, gute silberne gr. Damen-
uhr 30, Suche mod. Küchen
waage. Bohnerbesen, Nudelholz,
Satz Töpfe. Ang. Ri 2734 MNZ.Brautschuhe, Wildleder, (38),
Pumps, hoh. Absatz, 12, geg.
Pumps, (38 od. 39) auch hoh.

geg.
Angeb. u.

Absatz zu tausch. ges. Ang.unt. 2 1081 AINZ.
Da.-Schuhe, G. Abs. schw., 39!/2,

14, geg. hoh Abs. 39. Rocken-
dorfer Weg 76 pt. I.D.-Wintermantel 60, dunkel-
blau, (42), geg. Kostüm od. Fal-
tenrock hell od. dunkelblau,gleiche Größe. Ang. W 2205 MNTZ.

Damenwintermantel mit echtem
Persianer, 120, geg. nur gut-
erhalt. Korbkinderwagen u. Stu-
ben wagen zu tauschen gesucht.
Ang. unt. Kl 9252 an MNZ.

Herrenwinteranzug, breitgestr., gr.
schl. Figur, 100. suche Damen-
Kostüm (44) od. wod. Sommer-mantel. Ang. u. Z 1071 MNZ.

H. -Lederschuhe (40) 15, gegen
Damenschuhbe (37) gesucht. Ang.
unt. W 2188 an MNT.
(43). Ang. u. Z 1085 an ANZ.

Klavier, schwarzes. 300, gegen
sehr gut erb. Bettumrandung.
Angebote Ri 2706 ANZ.

Kleiderschrank (Mahagoni) guter-
halten. 45. gegen Damenrad
Ang. W 2199 an ANZ.

Knabenrad (Marke Miele 50,
guterh., geg. Herrenrad, evtl.
Zuzahlung. Ang. M 2810 ANZ.

Kn.Schulranzen, Leder, sehr gut,
12, geg. guterh. Aktenmappe.
Angebote Ri 2715 MNT.

Knickerbockerhose, hellgrau, 25,
geg. gut. Traininganzug. Lechte,
Am Kirchtor 28a.

Kochpiatte, el., 8, Gaskooher,
einfl., 5, geg. Kinderklapp-
stuhl, Roller oder Spielsachen.
Angebote Kl 9236 MNZ.

Korkschuhe, Gr. 36, 10, gegenguterhaltene Schuhe, Gr. 36, mit
flaohem Absatz. Kinderschuhe.
Gr. 24. 3, gegen Gr. 26. An-
gebote unt. M 2806 an die MNT.

ß Küchenhandtüecher, je 2, e8g.
Gasbackhaube gesucht. Angeb.
unter W. 2177 an die MNZ.

Leinenmantel, dunkelblauer, für
2—3 5, geg. Kleiderschürze,Tisehdecke od. Vilzhut z. tausech.
Angebote unter Z 1054 an ANZ.

Lederranzen, prima, 10, gegen
Aktentasche. Ang. W 2140 MNZ.

la Lederranzen für Mädeh., 15.
geg. gleichw. große Akten- (Bü-
cher-) Mappe zu tauschen. Witte-
Kkindstraße 27. Ruf 299 51.

Lederpumps, schwarz, eleg. 38/38
hoh. Absastz, suche Pumps, 36
oder 37. hoh. Absatz. Angebote
unter W 2144 an di N.

Maädehenhalbschuhe (26) 7, We
Größe 29 zu tauschen gesucht.
Ang. u. KIl 9497 MNZ.

Msädchensehnürschuhe, halbe, br.
Größe 30. sehr ent orhalt. rege
solche oder üähnliche, Gr. 34.
Angebote unter M 2817 an ANZ.

Kinckerhett, 45, geg. Langstiefel

Möbhbllertes Zimmer mit Sehlafz.,
Kochstelle, Keller, ohne Bedie-
nung u. Wäsche, an Ehepaar zu
vermieten. Ang. W 2263 MANZ.

MIEFTGESVCHE
Gutmöhbl. Zimmer sucht geb. Kauf

mann. Angebote an Postfach 148,
Halle (S.), Thielenstraße-

Suche 5-—6-2im.- Wohn. mit Zube-
hör. Preis und Lage gleich
Angebote unter 2 524 an MNZ.

Für unsere Gefolgsehaftsmitglieder
suchen wir möbl. Zimmer in jeder
Preislage, auch Doppelzimmer
Angebote Z 1004 an MNZ.

Gr. Industriewerk in Halle sucht
ständig für seine Gefolgschafts-
mitglieder möhlierte Zimmer,
auch Zimmer mit 2 Betten, leere
Zimmer sowie Sehlafstetlen in
allen Preislagen u. allen Stadt
teilen. Wir erbitten Eilangebotem. Preisangabe unt. 7 850 M NZ

Ahgesehl. möbl. 2—3-Zi.- Wohn. ge-
ſucht. Mietpreis bis zu 150,
Ang. u. V 2202 an MNZ.

Gutmöhllertes Zimmer zum 1. 9.
43 für unseren Obermeister ge-
ſucht. Mignon Schokoladen
werke AG.Gucsmöhliertes Zimmoer, Stadtmitte-
Norden in gutem Hause gesucht
Von Sekretärin (Dniversität).
AKngeb. u. KI 9496 an MNZ.

Mökl. Zim. baldigst von Medizin-
student ges Ang. XI 9494 MNTZ.

1--2 Komfortzlmmer von Herrn f.
I. 9. od. später ges. Ang. unt.KI 9499 an ANZ.

Stuclentin sucht z. Wintersemester
ehagliches Zimmer in gutem
Jause. Ang. M 2835 ANZ.

2 leere Zimmer von jungem Dhe-
paar ges. Ang. KI 9488 MNZ.

Möbliertes od. leeres Zimmer sucht
berufstätige Frau. Angebote u.KI 9490 MNZ.

Lagerraum, etwa 25 qm, Ver-
schließbar, zum DTinstellen von
Möbeln in Vmg. v. Halle sofort
ges. Ang. u. 1072 MNZ.Soamts und Beamtinnen des Gau-

zarbeitsamtes suchen sofort gute
und einfach möblierte Zimmer.
Angebote an Arbeitsamt Halle

Ruf 7421.
2 möbl. Zimmer od. kl. Wohnung

i. Halle od. näh. Umgebung sofort od. später sucht ſg. Rhepaar
(Soldat). Ang. an Sellin, Weg
scheiderstraße 23 I.

Möblierte zimmer für einige An-
estellte in Halle od. nächsterImgebung mögl. sofort od. bald

gesucht. Ang. erb. Ruf 7336 oder
sehriftl. unt. W 52 an Anzeigen-Dankhoff, Schwetschkestr. 1.

Zimmer, gut möbl. f. Dame im Be-
ruf sofort gesucht. Angebote
unter Ri 2733 an ANZ.

Junges Ehensar enebt 2 leere Zi.
Angebote KI 9268 ANTZ.

Großes Zimmer, gr. Wohnküche,
Bad, Inkl., Korr., Süden, gegen
2 Zimmer u. Küche. Angeb.
unt. W 2211 an MNZ.

Sonn. 4-2im.-Wohng., Küche, Bad,
IKI., Nähe Riebeokplatz. Suche
3-Zim.-Wohng., Küche, Bad, IKI.

unt. W 2215 an MANZ.
in Halle 3-Zim.-Wohng. u.

Küche mit Garten, Ikl. Suche
in Kleinstadt Thürivge. od. Harz
3 bis 4-Zim.-Wohn., evtl. m.Bad. Ang. u. Ri 2732 an ANZ.

Eislehan-- Halle. Biete in Halle
ERinfamilienhaus, 3 Zi., Bad,
Garten, etwa 50. Suche in Ris-
leben 3--4-Zi.-Wohnung. Angeb.
unter KI 9465 an MNZ.

Biete in Merseburg 2 Zimwer, Kü.,
Zubehör. Suche in Halle oder
Ammendorf gleiche oder 1 Zim-
mer mehr. Ang. Z 1056 MNZ.

Biete: 3 Zimmer, Küche, Speisek.,
I. Ftage, Miete 4 l. Suche:
4—5 Zimmer, Küche bis 90,
Ang. u. KI 9269 an MANZ.

VNTERRICHT
Nachhilfe in Schularbeiten f. 12-

jährigen Jungen (Aittelschule)gesucht. Ang. KI 21083 MNZ.
Hachhiffe für 14jähr. Mittelschüler

in Englisch, Mathematik.,
Deutsch ges. Ang. 2 1104 MN2

TIERMARKITI
Weiße Wiener u. große Chinchilla,

deckfähig, geg. andere Zucht-
Kaninchen Schulze, Adolfstr. 7,
von 13 Uhr an.

2 Emdener Zuchtganter, 18 u. 6
lutauffrischungMonate alt, zur

geg. gleichwertige zu tausch.
Geflügelbof Gossa, Kr. Bitter-
feld, Berliner Str. 49.

Wellensittich 18. 2. vk. Schwle-
bus, Wittestr. 15.

Welis Terrier R., 2 Jahre, sehr
wachsam u. scharf auf Ratten u.
Raubzeug. zu verkaufen. Küch-
holz, Lettin b. Halle (8.), Dölauer
Straße 10. Ruf Dölau 292.Wegen Stellungswechsel verkaufe
2,4 IItisse und Albivofrettehen.
Erich Faulmann, Brachstedt
(Rittergut).

VERLOREN-- GEFUNDEN
Am Dienstag, dem 24. in Seebener

Straße--Megd. Straße ein Päck-
ehen mit weißem u. Stofk
verloren. Gegen gute Belohnung
abzugeben im Fundbüro.

Belohnung Entlaufen am 24. 8.
43 3 jähriger rostbrauner kurz-
haariger Dackel Jockel. Geg.
Belohnung u. Erstattung derFutterkosten abzugeben bei Flie-
gerhorst-Wache. Merseburg.

Glatthaar-Foxterrier auf den Na-
men Nüland hörend entlaufen.Wiederbringer Belohnung Mel-

Habämfa, Ammendorf
Ruf 572.

WOoOHNMuNMGSTAUSCH
Tausche grobe Wohnung in Halle,

gegen Landwohnung. Die Ge-
gend Angebote un-ter W 2159 an ANZ.

Wer tauscht 2- oder 2 Zim mer-
Wohnung in Halle gegen preis-
werte 3-Zim.- Wohn. in Ammen-
dorf. (Adolf-Hitler-Str.) Ang. u.
W 2178 an MNTZ.

3-Zimmer-Woh-Vlate in Torgau
nung. Suche gleiche in Halle.Ang. W 2178 ANZ.

ist gleiech.

Jagähund. D. Kurzhaar Brauntigermit braunen Flecken entlaufen.
Wiederbringer Belohnung. Meldg.
erb. Fehse, Halle (S.), Geist-
straße 22, Ruf 335 64.

Kl. Sichelhaardackel (Tigerhb.)
entlaufen. Abzugeb. bei Sehlos-
ser, Südstraße 54.

Stein mit u Andenken,Donnerstag abend Preßlers Berg
Rannischer Platz Haltest. 36
verloren. Ehrl. Finder wird ge-
beten, denselben gegen gute Be-
lohnung bazugeben. Roesner,
Preßblers Berg 7 II, Ruf 956 10.

bund zu entgehen.“ Täglich 2.15,
VERANSTALTUNGEN 5.00. 8.00. Jugendliche. zuge-

lassen. Vorverkauf 11--12 Uhr.CT. Gr. Ulrichstraße 51. 4. Wochel
Lachstürme über Heinz Rühmann
in dem tollsten Lustspiel der

Burghof Glohiehenstein: Heuts,Sonnabend, 18.30--20. 15 Uhr
„Der Rappelkopf“, Komödie von
G. Goldoni. Sonntag, 18.30 bis letzten Jahre: „liech s
20.15 Dhr: „Der Rapnpelkopf.“ dir meine Frau an“ mit LilPor verkauft im Stadttheater Adina, Werner Fütterer. Jgädl.
Abendkasse eine Stunde vor Be- nicht zaugelassen. Tägl. 2.20. 4.45,
ginn im Burghof. 7.45 Uhr. Vorverkauf 11--12 Uhr.Theſia- Theater. Sonnabend 19.30 Schauburg, Große Steinstr. 27/28.
Uhr. Sönntag. 19.30 Dhr: aro ßer 2. Woche! Der große Lacherfolg.
Sunter Abend. Beliebto Melo-- „Einmal der lebe Herrgott
dien aus Oper und Operette sein. Ait Hans Jloser, Irene
Teitung: Walter Troildenier. en Mavyegndorfe. Fritz Odemar,

Margit Symo u. a. Noch niewar Moser famoser! Jugendl.
nicht 2.15, 4.50, 7.40Uhr. orverkauf ab 13 Uhr,
sonntags ab 12 Uhr.Bingthester, Walsenhausring-
Ein spavnnender Zirkusfilm der
Tobis: „Die große Nummer“ mitLeny Marenbach, Rudolf Prack,

AMAitw.: Solomitglieder des Stadt-
theaters und das Städtische Or-
ohester. Vorverkauf im Stadt-theater eine Stunde vor Beginn
im Thalia- Theater.

Städtisch. Amt für Vortragswesen:
Donnerstag, den 2. September.
16.30 Uhr Stadtgesehiehtl. Füh-
rung (Dr. Schäfer) „Roter Turm Paul Kemp, CGharlott Daudoert.und Marktkirche“. Treffpunkt: Kulturtüm 2 Woehengehaw-
Roland. Karten Vorverkauf Tägl. 2.20, 4.50, 7.40 Dur. Jugädl.
60 Rpf., i. d. Geszchäftsstelle, zugelassen.
Markt 13, und im Roten Turm Capſtol, Lauehstädter Straße Ia.
Verkehrs verein). Am Preff-
punkt 70 Rpk.

Städt. Kammermusſkkonzerte: 6
Abende mit den Vereinigungen
der Berliner und Dresd. Staats
oper dem Scheeck-Wenzinger-

ägl. „Das große Spiel m. René
Deltgen, Maria Andergast, Heinz
Engelmann u. a. Beginn 2.10,
4.50, 7.40. Vorverkauf ab 1 Uhr.

Oli, Steinweg 12. Ab heute, Sonn-
abend, tägl. 4.45 und 7.15, Hilde

reis u. dem Städt. Streichguar- Krabi, Mathias Wiemann, Ha-
tett unter Mitwirkung von Erna rald Paulsen in der iustigen
Berger Staatsoper Berlin) Filmkomödie: „Das andere leh.“
G. v. Milinkovie StaatstheaterAünehen g. Krao veheeners Jugendl. keinen Zutr.. Sonntags

3.30, 4.45 u. 7.15. Vorv. ab 2.00.Staatsoper Dresden). Anrechts- Troit, Maggaburger Straße 20Karten bei E. Stoek und im pfesei“ n ins Zirgel unä
Städt. Kulturamt, Markt 13 I. iids, Weißner. Anfangeszeiten

Reblingsehe Orgelfelerstunde Mitt-- 5 Uhr u. 7.30 Uhr, Sonntag: 2.30,
woch, den 1. September, I8 Uhr 5.00 und 7.30 Vhr. Jugendliche
in der Marktkirche. zugelassen.Stointor-Varieté. Tag. 19.30 Ubr. To- B. Ammendorf. „Sefährtin
„Artistische TLeckerbisgen.“ Der meines Sommers“. Jed. über 14
Vorverkauf findet tägl. von 101 Jahre zugel. Vorstelg. 5.30 u.
bis 13 und 14 bie 20 Ubr statt.jeweils 7 Tage voraus. Außerdem
das volle Programm auch mitt-

7.50 Uhr. Vorverkauf ab 4 Uhr.
Casino. Heute bis Montag: „Meine

Freundin Jesefins“. Anfang tägl.
wocehs, donnerstags, sonn abends 5 7.30 Uhr. Jedl. nicht zugel.
und sonntags um 16 Uhr. Karten Sonntag Jugendvorstell. „U-noch vorhanden. Boote westwärts“., Anf. 9, 1II, 1

Ufa. Alte Promenade. Wochel] u. 3 Uhr.
e r Ein Vfa-Farb- Oberröblingen u. Umgebung be-

Im mit Hans Albers, Brigitte
Horney, Ilse

t sucht die Attraktionsschau Renz,
Werner u. a. Ein Oberröblingen, Sportpiatz. Täg-

Film, in dem Seohein und Sein, lich 19.50 Vhr, Sonntag auchphantastische Fabel und ge- 15.30 Uhr. Vorstellung mit einem
fährliches Leben sioh mischen] Riesenprogramm. Radwache bei

ein grandioses Abenteuer, in der Schau.
dem Liebe und Kampf, Glück u.Humor die Weggenossen sind
Tägl. 2.00; 5.00, 8.00. Jgal. niebt
zugelassen. Vorverk. II--12.

Ufa Ritterhaus. „Gehelmnls Tibet“,
Ein Filmdokuwent der Sechäfer-
Expedition 1938/39. Gestaltung:
H. A. Lettow. In Bildern von zau-berhafter Schönheit ist hier die
majestätisch wilde Bergwelt des
Himalagja, sind uralte mystische
Gebränehe der Tibeter eingefan-
gen und die spannenden Jagd-
erlebnisse und die sehwierige
Arbeit der deutschen Forscher

GASTSTATTEXM
Großgaststätte zum Faß. Delitz

soher Straße 2. am Riebeckplatz.
Täglich ab 16.30 Uhr spielt die
Stimmungskapelle Alfred Dre-
xitz. Bestgepfl. Freyberg-Biere,
Küahe in bekannter Güte. Don-
nerstag geschlossen.Sehrehbersehlöschen Galgenberg
regelwäß. Sonnabend u. Sonntag
Konzert. Eiv Spazierg. iobnt gieh.

Residenz, Rohbert-Franz- Ring 18.
gesebidert. Tagiſch 2.15. 5.00.1 Hreisw. Küebe n. Getränke. Mitt-
8.00. Jgal. zugel. Vorverk. I1.12.1 och Sonnabd., Sonntag Kovz.

Ufa Rlebeekplatz. „Kohlhiesels
Töehter.“ Kin Tobis-Pilm mit SPORTVEREINSNACHRICHTEN
Heli Finkenzeller, Oskar Sima.
Eduard Köck. Sepp Rist. Paul Fußball ata Sonnabend 18.30 Uhr-
Richter, Erika v. Thellwann, r C Wacker geg.Fritz Kampers. „Die lustige Ge- LSV Pretzsch, vorh. Jugendspiei.
schiehte von der khübsohenBauerntochter Vroni, die ihre GELDVERKEHRgarstige Schwester Annamirl er-
kand, um einem verbasten Lhe- Darlehen veorleiht Kalbe. Ruf 210 i



MITTELDEUTSCHE MATIGNAL- ZEITONGSeite 6 28. August 1943e r Ihre Vermählung geben be- Hensel; 11 G. Ammendorf-u 7 C Kannt: Obergefr. n Schulze Haiſe, Weingärten 47/48 Unterpelßen, 27. August 1943. AMTIICHE ANZEIGEN Woenzel (Radewell): 10 Gedenk-G.e e und Frau Erlka geb. Lehmann. und Kanenaer Weg 5. Heute entschlief plötzlich und Teschner; (Sologesang); 11.15Ohbst

1. Ab sofort Kann an alle Ver-
braucher auf den Abschnitt a 10

KG; Mi 20 (B). Angersdorf:Mo 20 (B) Bock. Passendorf:
Di 20 (B) Bock. Neukirechen:

Z. Z. Vrlaub, Kablow (Kr. Bees-v. Bee unerw t i ieb MY Bernd, 26. August 1943. Die Kow), Tochau bei Halle, Mittel in erwartet mein lieber annmein herzensguter Vater, un-
Kurz vor einem Wieder-

sehen traf uns unerwartet undglückliche Geburt eines gesun- setraße 14, 28. August 1948. für uns unglaublich de ser lieber Schwager, Vetter u. 7den Stampnhalters zeigen in schmerzliche Nachricht, daß Schwiegersohn, er Bauer der Kontrollkarte II für beson- 8.30 Bock Do 20 (B). DelitzFreude an Karl Rohfolc, 2. Z. D. Ihre Vermählung geben be- mein Ueber Mann, der Vater dere Aufrufe der Stadt Hatie mit 3. B. 10.30 Bock; Kr. 20 (8).
im Osten, und Frau Eii geb. kannt Karl Heinz BRaueh, Ovplt. J Seiner beiden Kinder, unser Louis Lehmecke shewarzem Druck kg Obst ab- Bönhberg: 10.30 Sehmidtsdork.
Frobe, 2. Z. Diakonissenhaus, Sohwadrongehef ein. Autkl- I ſfeber Sohn Bruder Bnkei, gegeben und von diesen bezogen Mörmlitz: 9 Schmidtsdorf.
Privatetat. Prof. Dr. Frommolt, Johwadron, Aeo Raueh geb. I Seohwiegersohn und Schwager im 62. Lebensjahr. Verden Büuschdorf: 10. Pleßke. Döſau:Falls (S.), Kurfürstenstr, 80, pt. Sohiemann. Aerseburg, Linden- I Fer Feldwebel In tiefer Trauer im Namen Das Obst kann im Rahmen der 11 lertens; 12 KG. Lieskau:

vorhandenen Bestände bei jedem 9 Aertens. Lettin 10 Sacks;ſtraße 10, den 28. August 1943. aller Hinterbliebenen: 11.15 KG. Nietiehen; 10 Got-V. Unser Heſmut ist dal In dank j Verteiler bezogen werden.barer Freude: Hargarete Pannen- O Ihre vollzogene Kriegstrauung Paul Heinrich Emma Kehmedke geborene 2. An Urlauber Kann auf den fesd. 20 liturg. Gottesd. Reidoe-
Becker geb. Klassen, Heolmutſ geben bekannt. Heinz Haake, Inb. d. Kriegsverdienstkreuze Sehwarzel. Emma Lehmeeke, entsprechend gekennzeichneten und purg 10 Brünnicke; 11.15 KG.
Pannenhbeeker, Fw. b. d. Luftw. VErz. d. Luftw., Chariette Haake 1. u. 2. KI. m. Schwertern u. als Tochter. mit dem Dienststempel der Stadt Zseherhen: 10 Frank.
2, z. Westen Reideburg, den geb. Westermann, z. 2. Cölbe b. 4. Ostmed., dureh Vnglücksfall Die Beerdigung findet am Halle versehenen Abschnitt der Löhefün: 10 Uhr Gottesdienst (Pfr.
26. August 1943. Marburg (Lahn), am 13, 8. sein Leben für Püh- Sonntag dem 29. 8. 1943, um Driauberbezugsausweiss 1 und 2 Woetzel); 11 Uhr Kindergottes-

dienst.rer u. eich gab. Er wurde 2.30 Uhr vom Trauerhause aus ebenfalls kg. Obst apgegebenne e e D Ihre Rriegstrauung geben be- d. Heldenfriedhof zu Stalino statt. und on diesen bezogen werden. Neehausen: 9 Uhr Gottesdienst.
Heinrien, Hans Kemier, G t Kannt: Johannes Böhl ngs, Ing. mit militärischen Ehren zur 3. Der Abschnitt a 10 der Kon- Doecdlerstedt: 10.30 Uhr Gottesdienst.Wach- Regt. Hermann Gering VI. Hilde Röhling geborene Ruhe gebettet Die Trauerteier für Fräulein 5 froſikarte und Jie biauen Vriau Burgscert: I4 Uhr Gottesgtenet-
Erdeborn, Hutzenbornstr. z an gen e e In tiefem Herzeleid: Lulse Weioe, Hoſtehen, findet e e e ren e ROperröblingen (See), Sohraplauer e Hildegard Heinrich geb. am Sonnabend 28. Aug. nient I Frare vom Verteiler abzutrennen, Lutze; 11 Vhr Kindergottes-
Straße 21, im Kugust 1945. Für die anläßlich unserer Ver- Mittelsdorf, Deris u. Herry um I6 Uhr, sondern um 14 Uhr nach meiner Bekanntmachung dievst.O Ihre Kriegstrauung geben be mählung erwiesenen Aufmerk- 21s. Kinder, Familie Paint statt. vom 22. 1. 1943 über die Apiiefe- Teutschenthal: 29. 8. Unterthal 9,
Kannt: Heinz NMiedtnar, Magen awkeiten sagen wir herziieheten Heinrich als Eltern. rung der Tebensmittelbedarfsnach- Oberthal II Uhr Gottesdienst-
Maat, und Frau Ursula geb. Dank. Otto Koeh untl Erau h Mit den Angehörigen trauern Halle (S.), Taubenstr. I. weise zu behandeln und mit einer Kath. Gottesdienst. Probsteikireche,
Büchner. Kali (S.), Artillerie BRoesemaris geb. Hilvig. Halle um einen langjährigen, über Für die vielen Beweise herzl. Zusammenstellung an den Groß- Mauerstraße II 7, 2 10, II
Straße 61, den 28. August 1945. Gaale), Auenstraße 67. aus strebsamen Arbeitskame- Teilnahme beim Heldentode e Ferteiler zur Abrechnung weiter- 19 n e 20 s

O hre Vormanſung eben ver Für Aie dargebrgenten Gitien eher ungres goltebten eibrigen e it dem Vermerk Jude 8 u o r Messen, 190 OhrKannt: Horst Berger Gekr. a nd e a u. Slggehatt der Ha. Curt Köhler Zonnes, meines un yerges ſtehen ger Polen 9 e Be er Andeent, Drei Tunmnt: Goefr. der v sagen ünsehe un u S Co. Prünnerhöne 71,72. Prnges, Hrounges, unrers Heer e er Hrtarefter naaseht. reieinigkeit, Laueh-Buftwaffe, 2. Z. Flugzeugführer- merksamkeiten anläßlich unserer p Vuke!s, Nee I Vet oder „Kriegsgefangener“ versehe- städter Str. 14b: 6.30, 7.30, 9, 10.30
Zohule, und Frau niſca-Hutn Vermählung danken wir herz- nete Sag 3 e Green aſers Gerng a nen Kontroſikarten dürfen von den Uhr i. Messen, 19.50 Dhr And.Berner geb. Cronenburger. Halle lehst. Horet Papo und Jise S e G aaje), Beesener irre ve ne e un Verteilern nieht mit Obst beliefert Evangel. Freſkirchen: By. Freik.

Straße 23, und Berlin. itschel, sagen wir hierdure Werden- Gemeinden Liebenauer, Str. 4.Iudwig-Wueherer-Str. 37. Pape geb. Dornihs.
D. Ihre Vermählung geben be-

kannt WIIfried Kraft, Oberltn.
x Füär die vielen Aufmerksamlei-

ten und Glückwünsehe anläßlich

Hart u. schwer traf mich
clie tieftraurige Nachricht, da
mein einziger, lieber Sohn. der

allen unsern herzl. Hank.
Familie VWiy Pitschel u. alle
Angehörigen.

5. Für gemeinschaftsverpflegte
Verbraucher gilt Ziffer 6 meiner
Bekanntmachung vom 14. 1. 1943.

10 u. 19.30. L.-Wuceh. Str. 39:
9.30 u. 16.30. Zinksgartenstr. 7:
15.30. Moethodisten, r. nebenim Stabe siner Flakbrigadoe,

Edith Kraft geb. KRoebestadt,
Halle, Gommoergasse 8, Aug. 1943.

G Ihre Kriegstrauung geben be-

Waisenbausapotheke: 9.30 Uhr.
GESCHAFTI. EMPFEHI. ONGEN

Brühwürst-

6. Der Abschnitt a 8 der Kon-
trollkarte III für besondere Auf-
rufe verliert mit Ablauf des I. 9.
1943 seine Gültigkeit.

liebevolle Gatte und treusor-
gende Vati seiner klein. Ellen,
der Gefreite

Bruno Lütfich

unserer Silberhochzeit sagen wir
hierdureh allen Bekannten und
Verwandten recht herzlichen
Dank. Friedrleh Lehmann und

Halle (S.), Petersbergstr. 1.
Für die überaus vielen Beweise
herzl. Teilnahme beim Helden-

Die Qualität meinerKannt: Herbert Hauel, Haupt-- Frau Marha gebKoeh. Senne- tod unseres lieben Sohnes und Hallle, 28. 8. 1943.e e e e e e e e nei een 28. Auge of e e Für fo überaus zablreiohen Auf Kämpfen nörät. Sjelgorod am Stolze, dagen Sir ant diesem Ernänrunge- und Wirtschaftsamt hehet zutrisden. wen Stüer
den 28. August 1943.

D Ihre Vermählung geben be
Wege allen unsern herzlichsten18. Juli im Alter von 32 Jah- Dank. Otto Stolze und Frau 1 is Abgaberen den Heldentod gestorben emerksamkeiten zu unserer Silber

von 50 g BHleischmarken, 23 Pfg.hochzeit danken wir berzliehst. Erhehung über den endgültigen
Kkannt: Otto Schmieſt, Obergefr., Bäckermeister Kart Mülſer ung ist. geb. Göhre, Gisela Stolze. Anheu 1943 von Gemüse und Ercd- Khausel-
Elle Schmidt geb. Bötteher. Frau Agnes geb. Keil. Döllnitz, In tiefstem Herzeleid: heeren auf ger zum Briefmarken- Sammlungen und ein-Z. Z. a. Drlaub, Köllme, Lieskau.! im August 1943. tet d Halle (S.), Breitenfelder Str. 8. oregu zelne teuere Marken kauft stetsvia a ttleh Z. e l ür gie vielen Hewoise Auf Anordnung des Reichs Gas Briefmarkenhaus Alfred

S Ellen. Lüttich geb. Tripke ehren an e h ministers für Brnährung und Kurth, Goltz in Sachsen.Haſſes (S), KReilebof 1, Haiſte, Rob. Koch Str. 3, und Kloin-Ellen, ne eten utgetahls, ren an dvirtschaft, ist vom 2. Bis 8. Stoff ung KCleiterfarben in vielenLeipzig, 27. Aug. 1943. 2 Bernburg Kustrenaer sta Wort, Sehritt u. ſtillen Hände ine e s hebung Ferpfönen, ind eingetrotfen,
Str. 67 11, 24. Aug. 1943. Ammenderf. Heimstätten- Arel beim Veldentod wernes über den endgültigen Anbau 19451 dier- Drogerie Steinbach, König-Vnerwartet erhielten wir

Wachtmeister d. Schutzpolizei

ning, Heimut und Peter
und alle Angehörigen.

Hart u. schwer traf uns

Horst Werner
Inhb. d. EK. 2. KI., im Alter v.
21 J. sein junges, blühendes
Leben b. d. schweren Kämpfen

bare Nachricht, daß mein lie-

tod fand. r wurde auf einem

Edith. Bolzendahl geb. Kroll.

Saalberg 25,Halle (S.),
h Hart unddie

u. Schwiegersohn, der Gefreite

In tiefer Trauer:
Frau Margarete Werner
geb. Bothe, Söhnchen Gers,
u. Schwiegereltern Familie

Schwager u. Onkel, der Vffz-

In tiefer Trauer:
Pauia Kempe geb. Hempel,

Inhaber des E. 2, Infanterie-

Straße 9.e

Werner Haubert

Sturm- und Verwundetenabz.,
im 24. Lebensjahre am 18. Juli

in einem Panzerspähtrupp

Schwade geb. Wilkening.

guter Sohn, Bruder, Schwieger
sohn, Schwager und Onkel, der
Oberfeldwebel

Friedrich Dietrich u. Frau
als Eltern, Otto Scharf ung
Frau als Sebwiegereltern,
alle Geschwister, und alle,
die ihn lieb hatten.

weg. 98, Bad Tennstedt

Bübchen lieber Vati, mein lie-

lazarett im Alter v. 28 Jahren
verstorben ist. Er war Inhaber

In tiefem, unendl. Herzeleid im
Namen aller Hinterbliebenen:

ünvergeßlichen, geliebten Man-

wir hierdurch unseren berz-
lichsten Dank. Im Namen aller
Angehörigen: Frau Gerkrud

daß unser ältester, lieber Junge,
lieber Bruder, der Saw.-Gefr.

Karl Hulbe
in den schweren Abwehrkämp-

einzigen,
unvergeßlichen geliebten Sob-

innigsten Dank. Ww. MarthaHeinteke geb. Gerhardt.

Obergefr. in einem Inf.-Regt.,

Halle (S.), Gr. Klausstr. 25,
den 25. August 1943.

nen: Wally Koch geb. Hühn

ser Bruder, Schwager u. Onkel,
der Oberstadtsekretär i. R.

Ernst Linke

friedhofes aus statt. Zuged.
Kranzspenden nimmt d. Fried-
hofsver waltung entgegen.

Erdehborn, 22. August 1943.

und Schwiegervaters sagen wir
allen, die ihm das letzte Geleit
gaben sowie seiner dureh Wort

Dank. Im Namen aller Hinter-
bliebenen: Max Schnapperelle.

Halle (S,), Zeppelinstr. 8.,
Alslehen (S.), im August 1943.

von Gemüse und Erdbeeren durch-

Kunden und Händler abgeben, auf

samtanbau, ein schließlich des
Vor-, Zwischen- und Nachanbaues

gesetzlich verpflichtet, die Anbau-

Die Ermittlungen dienen wieh-
tigen Kriegswirtschaftlichen Zwek-
Ken zur Weiteren Sicherstellung
der Gemüseversorgung des deut-schen Volkes. Die Betriepsbogen

richts Halle als das Gericht der

KG; Di 19.30 (B) Düntowski;
Mi 18 (B) Nagel. Moritz: 10Burdach; 11.15 KG. Bartholo-
mäus: 8.30 Krajatsch; 10 Roen-

mer. Diemitz: 10 Strachotta;

10 Roenneke; 11.15 KG; Mo, 20
(B). Johannes: Sbd. 20 Guein-
zius; 10 Mantey; 11.30 KG; 13
KG; Mi 19 Kriegsbetstd. Guein-zius: Do 19.30 (B) Gueinzius; Fr

strabe 14. Beke Landwehrstraße.die ür uns unfaßbare Nach- Auf ein Lebensgeichen hoffench, bei Erfurt. Aan-u führen.vicht, daß mein herzensguter erhielten wir die traurige Nach kurzer, unendlich glück- nes und treusorgenden Vatis Die Erhebung umfaßt alle Be- n les
Mann, der treusorgende Vati Nachricht. dat mein innig- ſicher Dhe errefehts uns am seiner fünf Kinder sage meinen triebe, die den Gemüsepan auf nur Königstr 93 (neb Apotheſke
seiner beiden Jungen, unser geliebter Mann, der beste Vati 16. 8. die schmerzl. Nachriecht, tefempfundenen Dank. Filv dem Lexeriand und im Krwerbs- ges Waitsenhauses).lüeber, einziger Sohn, Bruder, seiner Kleinen Ingelore, unser dat mein innigstgeliebter, her Sängel geb. Salzmann und gartenbau betreiben, d. B. seibst- J
Schwager und Schwiegersohn, lieber Schwiegersohn, Brudoer, zensguter Mann, seiner beiden Kinder. geerntete Erzeugnisse an Privat-

sSTELLENANGEBOTF
ber Sohn und Schwiegersohn, Halle (S.), Schillerstr. 33. I Wochen- oder Großmärkten Ver- 7 J vWilly Körbis Walter Kempe Bruder Schwager und Onkel ür die überaus vielen Beweise i eufen sowſe an Hrtssammel- oder n n Tor er. en

im 40. Lebensjahre im Osten Inh. der Ostmedaille und des der Wachtmeister herzlicher Teilnahme, die uns Tee e rn 3 n. Z. 1065 an e S
gefallen ist. Verwundeten-Abzeich., bei den Offo Kat k bei dem schweren Verlust mei et aduetrie und andere Für Großnangi a Ut W o Kafzmare Verkaufsstellen ab führen. ün Großhandlung älterer HerrIn t Weh schweren Kämpfen um WVijasma nes geliebten, unvergeßlichen s ver es. für 4 Tage in der Woche.n tiekem Weh. im Alter von 29 Jahren sein e en en re Mannes, des Odergefr. Kurt en u e e e Keauehsteis Tange Str. 16

z z. urlau nac i e n e 75 gegen Ende Augus etriebsbogen e 9Johanna Körbis geb. Grö junges Leben lassen mußte. nd n er Weg Geiling. zuteil wurden, sagen übersandt werden, in die der Ge, zuverfässtger Kraftwagenfahrer f.
leichten Lkw. für Stadt u. aus-Wärtige Touren zum sofortigen
Antritt gesucht, evtl. auch nurMit der Tamilie trauern um ingeolsre, sein Liebling des Spanienkreuzes in Silber für 1948 einzutragen ist. Dabei t

e el e e ebeitsk den it nung d. RR. 2. KI., d. Kriegs inteehafteten Bodenächen auf r Trkükrer und Gefolgsohaft des e eiten e eraleneteg e Be hallischer oder aus wärtiger Vur Von n reren 12Hermann Schroedel -Voerlages, folsonatt der Firma Wetge Abreieh. Brdrampfabreieh Halle (S.), Anhalter Str. 11, befinden. or irer( in angenehme e
Halle (S.). es Haiſe (8.). a. Tuftwatfe. Tun Tosowaja aut den 24. August 1948. Die Betriebsinhaber oder deren R an en einem Heidenfriedhof ist seine Bür die vielen Beweise herzl. Vertreter sind nack der Verord- ohspiele Wolten, Kr BitterHalle, Ludwigstr. 4, pt Hals (8), Brachwitzer letzte Rubestätte. Teiinahme durch den viel zu e e er e 799 kela.

frühen Tod meines Arheitshursche für sofort gesueht.
Kna-d. tiertraurige Nachrieht, ren-das unser Roreeneentet, über Wir erhielten d. sohmgerz- Charlotte Katzmarei geborene nes, des Opernsängers Arnold e W e e e e e

alſes geliebter, braver Sohn u. lieke, für uns unfaßbare Nach- Ronneberger und Kinderchen:- Heinicke und seiner innigst- an Netehs es s eratt Seſtahrer für sof. gesueht
heibgeliebter Bruder, mein lie- riebt, daß unser einziger, in- geliebten, unvergeßlichen Frau uret mee e e Wilhelm Nellen, Koloniatwarenher unrergeßſſeher Enkel viegelepter, Bottnungsvoler, Bennstedt, d. 25.08. 1943. Tonise einioſo geb. Bievig. eretänaige nahen r wergen. Croshandiung, Alter Markt 25r. Bnkel, der Sotrette in einer erzeblieker Sperr rege Wir erhielten ate er e e. Allen u im Wer lebe er re e KColiner- Ehepaar wird sofort in
Panzerjäger- Abteilung Nette und Votter Orergefretter schütternde Nachrieht, egeo meinen tiefegmpfun denen Angaben maobt, wird vbestratt. Rechnungsstelle eingestellt, Kost

und Wohnung im Hause Hotel
Sächsischer Hof, Weißenfels.

Zum sofortigen Dienstantritt wer-
den Stenotypistinnen und Ma-
schinenschreiberinnen (anch An-

Halbtagsbe-ber Bjelgorod für sein geliebtes bei einem Stoßtruppunterneh- ken bei Orel, getreu seinem Für die vielen Beweise wohl- sind daher sorgfältig auszufüſfenſ fängerinnen und r
Vaterland lassen mußte. Es war men am Donez den Heldentod Fahneneid, im blühenden Alter tuender Anteilnahme, die mir und pünktlich zurückzusenden. schäſtiete) gesneht. Vergütuns
een Den der Jene kand. hre ein Seßen hin- beim Sefdentod meines ſeben. Talle, den 28. 8. 1948. e entag. Zonen erennt
o vorsteh. Vrlau i. seinen BZte. in züe t Lie— Zeug sehrif-Tioben daheim u Verbringen, In unsagbarem Hoerzeleid: geben mußte de e n Der Oberbürgermeister en ung elbstgeschriehbenem De

Louis Hauhbert u. Frau Ida In stolzer Trauer: Aloe anren Wort seit u der Stadt Halle penslauf oder persön liche Vor-In unsagbarem Herzeleid geb. Autans und alle An- Karl Hulbe und Frau und Stillen Hundedruek Sago u ſtellung erbeten. Oberbürger-Franz Werner, z. Z. Flieger- gehörigen Geschwister. obraehte Furge r n n. 5 h anntmachtng meister der Stadt Halle, Perso-
hoxst Halle, u. Frau Frfeds Um ihren lieben Kameraden hierdureh ttefbewegt. In tiefem r. 5 ilfin, i tgeb. Hildebrandt, Eveline u, trauern Betriebsführer und Ge- Wettin /s., Langereihe 220, Herzeleid Frau Anna Bur- Hallescher Bankverein, Kom- Stittze och Hausgehilfin, kinderlieb,Bern als Geschwister, Emme folgschaft d. Molkereigenossen- e Alsleben Ss., Neue Tor- meister gep. Galander u. Sohn wanditgesellsehaft auf Aktien, die an Selbstandiges Arbeiten
Hildebrandt geb. Holzmwann, gehaft Bitterfeick u. Umgegend ſtraße 18, 26. August 43. Werner Filiale Könnern (Saale) gewöhnt ist, für e erTriogrien Hoſemann, Fainis s In treuer Pflichterfüllung starb Bankdirektor Dr. Jjur. Ourt e r e e n eHermann Werner und alle Haſſe/s., Wilpelmstr. 38, am 19. Kugust i en Ammendorf Alte Heerstr. 62. B9hm ist als versönlien haftender e e u t aAugebörigev- m Brfurt. sohwerer Verwundung den Tel- Für die v le Bovweiss en Gesellschatter aus der Gesellsehaft] es r z Inselstre s

Hart u. schwer traf uns dentod im 26. Lebensſahr unser ennatne n e e a n Ge wandte Dame zur Inkassobear-Halle (S.), Oberst-Erd- a kaßb Naehrieht, daß eber, sonniger Junge Bruder, gr. Hauntvergam lung vom s Mai fung baunpt- od. nebenberutmann- Str. 13, Berlin. e unfaßbare ne meines eben Mannes, des V. 1948 ist S 7 der Satzung (Zahl der r n n5 unser lieber, guter Sohn, Bru- Sohwager u. Onke Otto Koch, sage ioh auf diesem I persönlieh haftenden, Gecellsehat. Heh zu sofort gesucht. Ang. u.Ganz vpötzlich und uner- der, Schwager Onkel u. Neffe, Wilheim Speer Wege allen meinen besten Dank. J fer) geändert. Die Vintragung ist R 9258 an Z. vwartet bekam ich die fureht- mein lieber Freund, der Vffz. p m Namen aller Hinterbſiebe im Fandelsregister des Am isge Str. e
öffentlichen Rechtsber, herzensguter Mann, der d 5 a schaft desſiebevoſſe Vatt seiner kleinen Herbert Wilkening im Oſten e e ar gesueht. Bezahlung nach T. A.Püppi, unser Usber, guter n In tiefem Schmerz: erfolet und in Nr. es Ang. erb. u. W 2197 an ANZ.Sohn, Schwiegersohn, Bruder, kurz vor d. Vollendung seimes Franz Speor, Anna Speor Amsclorf, den 24. August 1943. Deutschen Reichsanzeigers am Zuverſäss?ge Stutte mit Koch21. Lebensjahres bei d. Kämp- per p Für a t ſo d 29. Juli 1943 bekannfgemacht. ſonntnissen in Gutshaushalt gesSchwager und Onkel, der Be dhaen Held eb. Jaeckel als Ditern Für die vielen Beweise der nntnissen in Gutshaushalt geFahnenjunkeroberwachtmeister ken a ger den etaen ſisabeth Haberiand geb. Liebe und Teilnahme veim Amtsgerfeht Könnern, 18. Aug. 43. ermi Hewald, Bageritz über

tod fand. Speer, Richard Haverland, Heimgange weiner eben Frau. Halie a. S.Werner Bolzendahl In stiller Trauer u. tiefem z. Vrlaub, Franz Speer, unserer eben Mutter und KIRCHLICHE NACHRICHTEN Suche a a un re
Anh. d. KVR. 2. Kl. mm Sehw., Aoerzgjeid: Elsa Speer geb. Jicolai als e e n Sonmeg en er r ehe De Kecgeing,

e e e e n n t et et e e n e n ei Coljelcte: Vür die Pfeitferschen Fuenalt sucht Aufgartnag: Ar-beitszeit nach VereinbarungEhrenfriedhof zur letzten Ruhe Halie, Gr. Brauhausstr. 6, Anstalten in Magdeburg-Cracau. Gerstenberg, Univ. Ring 6.gebettet Lieskau, Heidestraße 31. den 27. August 1943. n e Beweise herzl. v r Ware W u n n Heimarbeit für leichtei im Namen Wir erhielten die er- Heute Verstarb plötzlich und Anteilnahme beim Hinseheiden asse; 19- Lic.) Näharbeiten, Instandsetzung voner tet J gohatioenge Nachrieht, unerwartet mein lieber Mann, meines leben Mannes und e nen Mo 20 (B) Pa- Frauen-Ober- w. -Unterkleidung,
daß mein geliebt. Mann, unser Vater und Sehwiegervater, un- Sohnes, unseres guten Vaters scher. Ulrlch: 10 Nagel; 11.301 zu sofort gesucht. A. Aßmann,

Abtls. Insfandsetzungs-Werkstät-
ten. Meldung im Zentralbüro
Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 57 III.Aufwartung, tägl. von 8—13 Vhr,sehwer traf und Sebrift gedachten, unseren 3uns tieftraurige Kurt Dietrich im 73. Tebensgan herzlichsten Dank. Im Namen neke: 11.45 KG; Mi 19 (B) Kra- sofort gesucht. Knäusel, Zinks-Nachricht. daß mein Ueber, ar aller Kinterbliebenen: Witwe jatseh. Bricoius: 190 Martin; gartenstr. 21, Ruf 28699.guter Mann, mein bester Papa Träger d. EK. 2. KI., des Ver- Im Namen der Hinterblie- Efso Wonhifahrt und Kinder. I1.15 G. Christus: 10 Phiede; Buchhaiterin für halbe Tage von

i wundetenabzeichens u. anderer benen: 1115 G. Mi 18 Geb. And. Ruh- Helfer in Steuersachen gesucht.Ang. unt. KI 9289 an MNZ.Kriegsauszeiehnungen, am 3. 8. da Linke sb. be Dösse JHorst Werner 1943 im blühenden Alter von Helene Berger ger Tee a h t wer am 850 suragentiinnen, ait Kontntssen
2691 Jahren auf Siziſien den r. Franz Berger Pür die vielen Beweise herzl. Lang:; 10 Wind; 11.30 G. Di 16 in Stenograph. u. Schreibmasch.,Inhaber des ERK. 2. Kl. in den Heldentod starb. 3 Teilnahme beim Heimgange B. Mitte) Lang; Afj 16 (B.Nord) für durchgebende Arbeitszeit,gohweren Kämpfen um Bjel- Die Beerdigung findet am unserer leben Entschlatenen Wind. Georgen: 10 Richter auch Halbtagsbeschäftigung, so-gorod den Heldentod gefunden In unsagbarem Schmerz Dienstag, d. 31. August, 14.30 sagen wir allen Verwandten u. 11.30 G. Gasundhrunnen: 10) fort gesucht. Bewerbungen an

hat. Emma Dietrich geb. Sehart, Uhr von der Kapelle des Süd- Bekannten unseren herzliohsten Wester: 11.30 KG. Heiland Gebr. Schubert. Großbäckerei u.
Mühlenwerke, Halle (S.), Merse-
burger Straße 102.

STELLENGESUCHE
3 Bei dem großen Leid, welches 20 Ev. Wöchenstd. Burdach. kü iKarl Bothse. den 26. August 1943 V. dchenstd. Burdach. Suche für weinen Sohn, welcherc Oker a. H., Goslarsche Unser kleiner e e hre e r de W e S e nalle (S.), Salzstraße 2. 25, d. 26. st 43. soree roh Tuther: 30 Gep. eine Tiscblerlehrstelle. Ang. u.e e Rainer en e en e e h e e e e enuns die Nachricht, daß Heldentod bei Orel unser ge- geboren am 20. August 1943, Entsehlatenen VDhrungen in so da. Kap. 10 Bräehwann. an Mteſſs re e rn re

unser Keber Sohn und guter liebter, jüngster Sohn, mein ging heute wieder von uns. reichem Maße zuteil und uns lus: 10 Domprowski: 11.15 KG: Sehlatgelegenheit. Angebot unt.
Bruder, der Obergefr. nziger, Ueber Bruder Bnkel, In gtillor Trauer soviel Teilnahme erwiesen, daß 20 Zvangeligation- Mi 20 (B) 2180 an MXZ.Paul Büchner Neffe und Vetter, der Jäger es uns ein aufrichtiges Be- e Petrus: 10 Peuckert; Prakctikantin (nach dem Besuech

Wolf 3 Renate und Joachim von dürfnis ist, hierdureéh allen 11.15 KG. Stenhanus: 10 Duda; der PFrauenfachschule) suehtam 21. Juli im Alter von 22 oifgang Burgmann Schroedoi-Sſemau, herzl. zu danken. Im Namen Do 19.30 (B) Albrechtstr. 27: Stellung in großem Guts- oder
im Osten den Heldentod fand. P. 1. 1. 1923 A 30. 7. 1943. aller Hinterbliebenen: Frau Ao Di Mi 8.30 Geb.-And. Forsthaushauehailt mit Kindern
In tiefem Sehmerz: Er fand auf einem Gefechts hen e e le Die gerliget W e htS F kts- Gebildete unge Frau wünseermena Birke m e Stand seine letzte Ruſestätte e h re e Oherwünsen, 26. Tugust 1949 e e h. ger leichte Beschäftigung für halbe

genner Herbert In tiefstem Herzeleid: aufriehtigen Beweise berzi r die vielen Bowolso norzl, re Rieheoiotitt, Na n Haushalt Angeb.r7 Walter Burgmann nebst Frau Antelinahme in Wort und Teilnahme durch Sehritt, Wort Christi. Gemoinseh. I. a. OeuriHirksen. en e re dentog zend. Geieit ben Heigange s Ftargaretengtr, H. 20 Hunger n rneet i en
Mit den Angehörigen trauern Harald Surgmann, Oker, Fa- res lieben Sohnes und Bru- meines eben Mannes, Schwa- iums verk. Do 20 (B). Ehristt s a u rer r 5
um einen lieben Krheitskame- milie Alb. e Halle, ders, des Peldw. Paul Hübner, gers und Onkels, Franz Kahle, Semeinsen, ſ. d. L. (Nottwellstr gut r j n p n m
raden d. Betriebsführer u. die Witwe Anna Schatz, Halle, allen unseren herzl. Dank aus- sagen wir allen unseren herz- 99): 19.30 ßihl. Vortrag Am- r en get re r nFefolgschaft der Orgacid G. m. Familie Max Schatz, Mal- -rusprechen. Paul Hiübner un lüchsten Dank. Hosaiie Kanie mengorf-catnarinen: 9 Gedenk. ter g 26 Oers H. n
b. H., Ammendorf teuern bei Brüx. Frau nebst Geschwistern. geb. Herbst u. alle Verwandten G. Hensel: 10 K. Ammen- Jeltere Frau sucht Stellung im

dorf-Elisabeth: 10 Gedenk-G.“ Haushalt. Ang. KI 9810 ANZ.
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